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und allen Annoncen-Expeditionen.2 Ftuſgremrervindung mit
Verlin,

und die angrenzenden Staaten.

Die Eröffnung des Landtages.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Heute Mittag um 12 Uhr hat die Landtagseröffnung im
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes in Berlin in der üblichen
feierlichen Weiſe ſtattgefunden, nachdem für die Mitglieder der evan
geliſchen Kirche in der Schloßkapelle, für die der katholiſchen Kirche
in der Hedwigskirche ein Gottesdienſt vorangegangen war. An dem

Erſteren nahm der Kaiſer mit großem Gefolge und der
Generalität Theil. Nachdem der Kaiſer die Kapelle unter
großem Vortritt mit den Prinzen verlaſſen und den Weißen Saal
durchſchritten hatte, nahmen die Mitglieder des Landtags äuzerſt
zahlreich im Saale Aufſtellung. Die Miniſter ſtellten ſich zur Linken
des Thrones auf, worauf der Kaiſer unter dem Vormarſch der
Schloßgardekompagnie den Saal wieder betrat. Se. Majeſtät beſtieg
die drei Thronſtufen und ſtellte ſich vor dem Throne auf, bedeckte
das Haupt und verlas die Thronrede, welche nachſtehenden Wort
laut hatte

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtages!

In gewohnter Weiſe habe Jch Sie zur verfaſſungsmäßigen
Mitarbeit berufen und entbiete Jhnen bei Wiederaufnahme Jhrer
Thätigkeit Meinen königlichen Gruß.

Der Haushaltsplan für das Jahr 1895/96, welcher infolge des
Beſchluſſes der Steuerreform und der Neuordnung der Eiſenbahn
Verwaltung wie des Kaſſenweſens im Bereiche der Verwaltung der
direkten Steuern weſentliche Umgeſtaltungen erfahren hat, wird
Ihnen unverweilt zugehen. Zu meinem Bedauern ſchließt er
wiederum mit einem erheblichen Fehlbetrage ab.

Trotz der fortdauernden vorſichtigen und ſparſamen Bemeſſung
der Ausgaben und der günſtigeren Entwickelung der eigenen Ein
nahmen Preußens iſt es weſentlich wegen der zu Ungunſten der
Einzelſtaaten gänzlich veränderten Finanzlage des Reichs noch
nicht gelungen, das Gleichgewicht des preußiſchen Staatshaushalts
wiederherzuſtellen. Dieſen ſeit mehreren Jahren beſtehenden be
klagenswerthen Zuſtand endlich zu beſeitigen, muß unſer ernſtes
Beſtreben ſein.

Die verbündeten Regierungen haben in der Erwartung, da
durch zu einem beſſer geregelten finanziellen Zuſtande zu gelangen,

auf die bisherigen Mehrüberweiſungen ſeitens des Reichs an die
Einzelſtaaten verzichtet. Sie werden ihre Vorlage an den Reichstag

auf eine mäßige Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs und
die Herſtellung geſetzlicher Bürg chaften für die finanzielle Selbſt
ſtändigkeit des Reichs und ſeiner Glieder beſchränken. Wenn es
gelingt, auf dieſer Grundlage eine Einigung herbeizuführen,
ſo iſt zu hoffen, daß die dringlichſte Forderung, die Wiederher
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben
des Landes, erfüllt werden wird. Das letzte Rechnungs-
jahr hat einen Fehlbetrag von mehr als 31000000
Mark. Für das laufende Etatsjahr wird der Fehlbetrag je
doch zum Theil in Folge vorübergehender Verhältniſſe wahr-
ſcheinlich nicht unerheblich hinter dem Anſchlage
und dem jenigen des Vorjahrs zurückbleiben.

h Der zu ihrer Beſchlußfaſſung gelangende Geſetzentwurf, be
treffend die Stempelſteuern, ſoll die auf dem Gebiete der direkten
Steuern nunmehr abgeſchloſſene grundlegende Reform auf die in
direkten Landesſteuern ausdehnen und auch bei den letzteren die

Vertheilung der Staatslaſten nach der Leiſtungsfähigkeit in höherem
Grade als bisher durchführen.

Ein nach gleichen Grundſätzen ausgearbeiteter Geſetzentwurf

bezweckt eine Neuordnung des gerichtlichen Koſten-
weſens, unter dem Geſichtspuukte einer einheitlichen Geſtaltung
für alle Landestheile und der Ermäßigung der Koſten für Gegen
ſtände geringeren Werthes, namentlich in Grundbuch- und
Vormundſchaftsſachen. Gleichzeitig wird Jhnen der Ent
wurf einer Gebührenordnungfür Notare zugehen,
in welchem auch die Notariatsgebühren für die ganze
Monarchie gleichmäßig geregelt ſind.

Jhrer Beſchlußfaſſung werden ferner mehrere Geſetzentwürfe

unterbreitet werden, welche die Durchführung der im ab
gelaufenen Jahr von den Synoden der evan-
geliſchen Kirchengemeinſchaften beſchloſſenen
Kirchengeſetze zum Gegenſtand haben. Dabei wird es ſich
beſonders auch um die Sorge für die Hinterbliebenen
der evangeliſchen Geiſtlichen der neuen Provinzen
handeln.

Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahn-
netzes durch Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien
wird Jhnen auch in dieſem Jahre ein Geſetzentwurf zugehen, in
welchem zugleich Mittel zur Betheiligung des Staates
an Kleinbahn- Unternehmungen vorgeſehen werden
ſollen.

Mit der Neuordnung der Behörden der ſtaatlichen Eiſenbahn
Verwaltung werden vom Beginn des nächſten Etatsjahres ab

umfangreiche Reformen des Kaſſen- und Rech-
nungsweſens in Kraft treten, welche dazu beitragen werden,
die Wirthſchaftlichkeit der Verwaltung zu erhöhen.

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Verpfän dung
der Privateiſenbahnen und der Kleinbahnen,
wird wiederholt den Gegenſtand Jhrer Berathung bilden. Die
ſchweren Sturmfluthen der letzten Wochen haben auch
an den preußiſchen Jnſeln und Küſten der Nord-
ſee bedauerliche Verheerungen angerichtet. Wegen Feſt
ſtellung des Umfangs dieſer Schäden und Ein-
leitung der zu ihrer Beſeitigung geeigneten Maß
nahmen iſt das Erforderliche veranlaßt.

Zur weiteren Färderung des gewerblichen Fort
bildungs- und Fachſchulweſens iſt eine Verſtärkung
der dtatsmäßigen Mittel vorgeſehen.

Zu Meinem lebhaften Bedauern iſt die Lage der Land
wirthſchaft fortdauernd ungünſtig. Den hieraus
erwachſenden ſchweren Uebelſtänden nach Mög-
lichkeit zu begegnen, iſt Meine unabläſſige
landesväterliche Sorge und die dringendſte
Aufgabe Meiner Regierung.

Zum Zweck der Erhaltung der neugeſchaffenen
Renten- und Anſiedelungsgüter wird Jhnen vor
ausſichtlich noch in dieſer Tagung der Entwurf eines Geſetzes,
betr. das Anerbenrecht bei Renten- und Anſiede-
lung sgütern zugehen.

Geehrte Herren! Es gilt heute mehr als je, in einträchtiger
Arbeit die Wohlfahrt des Ganzen zu fördern, und es iſt die
ernſte Pflicht aller Wohlgeſinnten, gegenüber den
wachſenden Angriffen auf die Staatsordnung
ſich einmüthig zur Abwehr zuſammenzuſchüießen.

Landtags Abgeordnete in ftatiſtiſcher Belenchtung.

Verhältniß ihrer Lebensſtellung zur Partei Angehörigkeit.
Die heutige Eröffnung des Hauſes der Abgeordneten le t es

nahe, einige ſtatiſtiſche Notizen über die Herren Abgeordneten unſern
Leſern bekannt zu geben. ir wollen ſie muſtern in ihrer Lebens-
ſtellung und ihrem Verhältniß zur Partei-Angehörigkeit, indem wir
unter der erſteren verſtehen: Geburtsſtand, Vorbildung, Beruf und
(nach thunlichſter Ermittelung) Beſitz, zum wenigſten Grundbeſitz.
Dabei halten wir uns vornehmlich an den „kleinen Kürſchner“ betr.
das preußiſche Abgeordnetenhaus 1893 bis 1898 mit ſtatiſtiſchen
Nolizen und der einzelnen Herren Conterfeis und Lebensabriſſen.

Der dem Hauſe angehörenden Adeligen laſſen ſich 140 auf
zählen. Ordnen wir die 103 einfachen Adligen nach Geſinnungs-
Genoſſenſchaften, ſo werd die kleinſte derſelben durch 5 Polen ge
bildet. Jhnen zunächſt ſtehen 8 Nationalliberale aus fünf Provinzen;
es folgen 8 Klerikale und 15 Freitonſervative, den Haupttrupp
machen die Konſervativen, 69 Mann hoch, aus; dazu kommt noch
ein Eſelmann „bei keiner Fraktion“. Von 18 Abgeordneten mit der
ſiebenzackigen Rangkro re ſind 12 bei den Konſervativen eingeſprungen,
3 bei dem Centrum, 2 bei den Freikonſervativen, während einer auf
ſich ſelbſt geſtellt iſt. Grafen finden ſich bei den Konſervativen 8, bei
den Freikonſervativen 4, in dem ſtarke n, neuerdings demokratiſchen
Centrum nur 3. Dem höchſten Adelsrange gehören 2 Abgeordnete an:
der konſervative zu Düſſeldorf geborene Prinz Hermann zu SolmsVraunfels (des gleichnamigen Für en rechter Ohnm) der ſeine Uni

verſttätsſtudien in Göttingen und Wien machte, dann in die han
noverſche Armee eintrat, ſpäter längere Zeit in Italien und Frankreich
lebte, und der klerikale, auf einem belgiſchen Schloſſe geborene Prinz
Arenberg, Rittmeiſter à la snito der Ärmee, früher Legationsſekretär.

Von Intereſſe iſt ferner der Lebenslauf der Autodidakten im
Abgeordnetenhauſe. Eine garnicht unbedeutende Anzahl von Land
boten hat ihre Vorbildang lediglich in der Volksſchule genoſſen. Es
giebt derartige Abgeordnete, falls man von 2 Dänen abſieht, 26 mit
Vertheilung auf 4 Fraktionen 11 Nationalliberale (nicht weniger als

Hannoveraner, je 1 Naſſauer, Weſtfale, Schleſier), 7 Konſervative
(je 2 Weſtfalen und Schleſier, je 1 Hannoveraner, Pommer, Schles
wigHolſteiner), 4 Freikonſervative (2 SchleswigHolſteiner, je 1 Sachſe
und Poſener), endlich 4 Centrumsmänner (2 Schieſier, je 1 Oſt
preuße und Rheinländer).

Während das ſogenannte Mandat bei dieſen Männern ſicherlich

eine große Errungenſchaft darſtellt, iſt das minder der Fall bei den
230 Abgeordneten, die zu ihrer Vorbildung ein Gymnaſium, ohne
vorherige andere Schule, beſucht haben. Darunter befinden ſich nahezu
80 Konſervative, 46 Klerikale, nicht ganz ſo viele Nationalliberale,
33 Freikonſervative, je 11 bei der freiſinnigen Volkspartei und bei
den Polen, 5 bei der freiſinnigen Vereinigung und 4 bei keiner
Fraktion. Der Bildungsgang mancher anderer Herren läßt die
Mannigfaltigkeit norddeutſcher Unterrichtsanſtalten erkennen. Jn
dieſer Hinſicht merken wir an: Den Beuuch eines Progymnaſinms,
dasjenige zu Goslar am Harz ward ſieben Jahre lang von einem
jetzigen nationalliberalen Fabrikbeſitzer durchgemacht 3 Beſucher
einer Rektoratsſchule in Weſtfalen, nämlich 2 klerikale Gutsbeſitzer
und einen bei den Nationalliberal n gaſtenden Grundeigner, ſowie
13 Abgeordnete mit Realſchulunterricht, und zwar 6 Nationalliberale,
2 Klerikale, je 1 Freiſinniger und Freikonſervativer. Letzterer iſt der
angeſehene, erſt in den Freiherrnſtand, dann in den Grafenſtand er
hobene Sholto Douglas der Name deutet auf ſchottiſche Abſtam-
mung Begründer eines ſächſiſchen Kali- und Steinkohlenberg-
weris, von den SpreeAthenern deshalb Kali-Graf genannt. Das
halbe Dutzend Abgeordneter mit Bürgerſchulunterricht und dem
nächſtiger Gymnaſialbildung ſtützt im Weſentlichen die Mittelparteien
und weiſt nur einen einzigen Adligen auf. 38 Landboten (darunter
4 adlige) haben erſt die Volksſchule, dann ein Gymnaſium beſucht.
Davon kommen zwei Dutzend auf das Centrum, ein halbes Dutzend
auf die nationalliberale Fraktion, 4 auf die Freikonſervatven
Darunter der Wiesbadener Regierungspräſident von Tepper-Laski),

auf die Konſervativen und auf die freiſtnnige Vereini
gung, nämlich der königl. Bergrath Gothein, Handelskammerſyndikus
in Breslau, der über die Verſtaatlichung des Bergbaues geſchrieben
hat. Im Kadettenkorps erhielten 11 Abgeordnete ihre Vorbildung,
davon ſind 10 adelige Abgeordnete konſervativ, der einzige bürgerliche

Hauptmann a. D. Rittergutsbeſitzer Schreiber in der Provinz
Sachſen freikonſervativ. Fünf Konſervative, darunter Graf
Kanitz-Podangen, beſuchten einſt die Kloſterſchule zu Roßleben. Aus
der Zahl der Ritterakademien ſind vertreten die Liegnitzer durch
fünf Konſervative, einen Freikonſervativen (den vortragenden Rath
von Zedlitz-Neukirch, einen Hauptredner ſeiner Partei) und einen
Centrumsmann, die Brandenburger durch drei Konſervative und die
Bedburger durch einen Klerikalen, den Kölner Oberlandsgerichtsrath
Rören. Außerdem wurden in Schulpforta zwei Konſervative
und ein Freikonſervativer (Oberbergrath Engels in Clausthal) aus
gebildet, in dem Pädagogium zu Halle drei Konſervative, darunter
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Ich vertraue auf die bereitwillige Unterſtützung
und die patriotiſche Hingebung der preu-
ßiſchen Landesvertretung und bitte Gott, daß er
die bevorſtehende Tagung dem Lande zu reichem Segen ge-
deihen laſſe.“

Die Thronrede dürfte fraglos in den weiteſten Kreiſen der Be
völkerung, die treu zu Kriſer und Reich hält, die lebhafteſte Genug
thuung hervorrufen, umſomehr, als zwiſchen den Worten und Zeilen

hindurch ein warmer Grundton ſich geltend macht, welcher bekundet,
mit welchem Eifer, mit welcher Arbeitsfreudigkeit und mit welcher
perſönlichen Antheilnahme der Monarch die Aufgaben des preußiſchen

Landtans aufſtellt, von denen er hofft, daß ſie dem Lande zu reichem
Segen gedeihen werden.

Dentſches Reich.
Vom Fürſten Bismarck. Einem Privathrief von

einer dem Altreichskanzler ſehr naheſtehenden Perſönlichkeit ent
nehmen die „Münch. Neueſt. Nachr.“ folgende charakteriſtiſche
Stellen. Es heißt dort:

„Zum Schluſſe fragen Sie nach dem Befinden des Fürſten.
Mein Gott, wie kann es ihm gehen, körperlich bewunderungs-

würdig gut, die alte ehrwürdige, ehrfurchtgebietende Haltung, das
Auge ganz das alte feuer- und geiſtſprühende, noch daſſelbe Jnter-
eſſe an den Ereigniſſen dieſer Welt aber ſon geht es ihm wie
etwa Rubens dem man plötzlich die Palette aus der Hand ge-
riſſen und zuſchauen ließ wie Jahr aus Jahr ein ein Bild von
ihm nach dem andern von Dilettanten überſchmiert und ruimnirt
wird und wie Andere an der Arbeit ſind, vom Dache ſeines wohl
eingerichteten Hauſes einen Ziegel nach dem andern wegzunehmen.

Dann fragen Sie noch, ob der Fürſt von den vielen Ova-
tionen nicht ſehr gerührt wäre, das weiß ich nicht ſicher, aber
mir kommt es vor, als wenn ein alter Tänzer oder Komödiant
wohl mehr Genugthuung davon hätte. Des Fürſten Leben war
Sorge und Arbeit für Land und Reich und eine andere Freude
giebt es für ihn wohl nicht mehr als wenn er noch den Staats-
wagen bergauf begriffen ſähe.“

Ein Mann wie Bismarck wird bis zum letzten Hauche in
und mit dem politiſchen Leben Deutſchlands exiſtiren. Schon
die Maſſe der Zeitungen, die der Fürſt täglich mit dem größten
Intereſſe ſtudirt, geben von dem nie erlahmenden Jntereſſe
Kunde, das der greiſe Kanzler allen öffentlichen Dingen ent-
gegenbringt. Man könnte ſagen, daß der Fürſt überhaupt nur
mehr in einer Gedankenwelt lebt, in der Betrachtung und
Sorge um ſein Lebenswerk. Dieſer groe, gewaltige GBedand?
heißt: „Deutſchland.“ Man hat vielfach davon geſprochen,
daß der Beſuch des Fürſten Hohenlohe auch einen Gedanken-
austauſch beider Staatsmänner veranlaſſen werde. Es liegt
wohl nahe, daß zwei im politiſchen Leben Deutſchlands ſo her
vorragende Perſönlichkeiten bei ihrer Zuſammenkunft nicht
lediglich vom „guten Wetter“ ſprechen werden. Es wird aber
in dem Fürſten naheſtehenden Kreiſen Werth darauf gelegt,
dieſes „Rath-Ertheilen“ auf das richtige beſcheidene Maß
zu reduziren. Um das in dem obenerwähnten Brief ge-
brauchte Bild hier weiter auszuführen, könnte man unge-
fähr ſagen Es wäre gerade ſo, wie wenn ein Rubens von
einem vielleicht kleineren Künſtler gebeten würde, ihn auch ſo
malen zu lehren. Fürſt Bismarck hat den Fürſten Hohenlohe
ſtets ſehr hoch geſchätzt. Er hat ihm bekanntlich ein Mal über
ein halbes Jahr lang ſeine Vertretung übertragen, als er durch
Geſundheitsverhältniſſe dazu gezwungen war, jeder politiſchen
Arbeit und Aufregung ſich zu entziehen. Man weiß, daß
Bismarck damals und auch ſpäter noch Hohenlohe das größte
Lob für dieſe Vertretung ſpendete und beſonders betonte, daß
ſich Hohenlohe ſo raſch in allen Fragen vrientirte und mit
merkwürdiger Agilität in den Geſchäftsgang hineinarbeitete

der Geh. OberRegierungsrath Bartel s im Reichsamt des Jnnern.
Von zwei Großgrundeignern iſt ein klerikaler rheiniſcher, nämlich der
Reichsgraf und Marquis von und zu Hoensbroech (Gatte einer
Prinzeß Windiſchgrätz) vor d im Gymnaſialbeſuch in dem Tioler
Jeſuiten Inſtitut Feldkirch erzogen, der gemäßigt konſervative Herr
ſchaftsbeſitzer von Langendorff im „adeligen Stift“ zu Breslau.

Was den Beruf der 433 Abgeordneten angeht, ſo zählt das
Haus je fünf Univerſitätsprofeſſoren und Aerzte, 16 Herren geiſt-
lichen Charakters (darunter nur drei proteſtantiſche, mindeſtens 30
Vertreter von Handel und Jnduſtrie, noch einmal ſo viele Juriſten,
über 70 Verwaltungsbeamte ſowie mehr als 170 Gutsbeſitzer und
Landwirthe. Bei jeder dieſer Kategorien zeigt ſich eine Mehrheit
von Gleichgeſinnten. Jn der erſten zieren vier unter den fünf
ordentlichen Hohenprieſtern deutſcher Gelehrſamkeit die national-
liberale, 89 Mann ſtarke Fraktion. Es ſind: ein geborener Rhein
länder aus einer 1840 geadelten Familie franzöſiſcher Abkunft, der
Geh. Juſtizrath v. Cuny in Berlin, ein hervorragender Rechtskenner
und Mitglied der Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch, ein
Hannoveraner, der Civilrechtslehrer Enneccerus in Marburg (Ver-
faſſer mannigfacher Schriften, ſo über Steuerreform, Vermögens-
ſteuer, „Savigny und die moderne Rechtswiſſenſchaft“) der
beredte Kirchenpolitiker Fried berg in Halle, ein geborener Ber-
liner, ſowie der aus dem Magdeburgiſchen ſtammende Lehrer der
Staatswiſſenſchaften Paaſche in Marburg, der als praktiſcher Landwirth
gearbeitet Schriften über „Geldentwerthung, Zucker- Induſtrie und vieles

andere“ veröffentlicht, Sudienreiſen nach Nord und Mittelamerika
unternommen hat. Parteigenoſſen dieſer Profeſſoren ſind unter den
fünf Medizinern drei: die im Beruf vorwaltende Richtung auf
praktiſche Behandlung der Menſchen, nämlich der Leidenden und
der Muſenſöne, wirkt wohl bei beiden Kategorien dazu mit, daß
die Mehrzahl ſich von Extremen fernhält. Daß ſich unter den 16
Abgeordneten geiſtlichen Charakters 13 zu der alleinſeligmachenden
Kirche bekennen 8 Mitglieder des 95 Mann ſtarken Centrums
und 7 der aus 17, Mann beſtehenden polniſchen Fraktion hängt
mit ihrer Zugehörigkeit zu katholiſchen Landſchaften des Oſtens und
Weſtens von Preußen zuſammen. Die evangeliſche Geiſtlichkeit iſt
durch 2 Konſervative (durch Stöcker, Stifter der chriſtlichſozialen

artei, und den in ähnlichem Sinne Bücher ſchreibenden Landpaſtor
chall, einen parlamentariſchen Vertheidiger des Zweikampfs) ver

treten, ſowie durch einen Freiſinnigen, den emerftirten Prediger,
jetzigen Standesbeamten Knörcke in Berlin, der „große Reiſen zur
Kenntnißnahme des Volksſchulweſens unternommen“,



Hohenlohe nahm die Sache mit ſolcher Energie und ſolchem
Ernſt in die Hand, daß er nach Ablauf der Vertretungszeit
ſelbſt erkrankte. Nicht Eingeweihte machen ſich überhaupt
ſchwer einen Begriff von der in der Perſon des deutſchen
Reichskanzlers konzentrirten Arbeitsfülle und Verantwo. tlichkeit.
Es gehörke die eiſerne Natur e nes Bismarck dazu, die Laſt
der Geſchäfte durch Dezennien hindurch zu tragen.

Man wird wohl nicht fehl gehen, wenn man annimmt,
daß Fürſt Bismarck dem dritten Kanzler gegenüber mit derſelben
Offenheit, wie ſeinen vertrauten Freunden gegenüber, über die
politiſchen Tagesfragen geſprochen hat. Bezüglich der Um-
ſturzvorlage ſteht Fürſt Bismarck auf dem Standpunkt, daß
man eine Partei, welche die Grundlage unſeres Staats und
Geſellſchaftslebens überhaupt negirt und damit auch eine her
vorragende Jnſtitution in dieſem Ganzen, das Parlament,
eigentlich grundſätzlich nicht aus dieſer Jnſtitution Nutzen
ziehen laſſen ſollte. Was die Sozialgeſetzgebung anlangt, iſt
der Fürſt, bekanntlich der Schöpfer der ſozialreformatoriſchen Ge
danken, ein großer Freund des weiteren Ausbaues. Auch der
Grundgedanke des Altersverſicherungsgeſetzes ſtammt von ihm

nicht aber die Ausarbeitung des Geſetzes ſelbſt, welche der
Fürſt in Folge großer Arbeitsüberlaſtung dem Miniſter von
Boetticher überließ. Der Fürſt macht heute kein Hehl daraus,
daß er über die Ausgeſtaltung des Geſetzes ſelbſt erſchrocken
fei. Beſonders das Markenkleben erkannte er als eine Ein
richtung, die zu vielen Anfeindungen des Geſetzes führen müſſe.
Die Altersverſicherung möchte der Fürſt in dem Sinne gelöſt
wiſſen, daß jeder Deutſche, möge er ſein Leben in Arbeit oder
Müßiggang zugebracht haben, ohne nähere Nachforſchung der
Vergangenheit, nach Erreichung vielleicht des 65. Lebensjahres
(die Grenze könnte ja auch früher gezogen werden) vor der
Noth des Lebens geſchützt würde. Die Mittel hierzu könne nur
eine Quelle bieten, an der er immer noch feſthalte: das Tabaks
monopol.

Die Wakl des Prinzen Johann Albrecht von
Meckleuburg zum Präſidenten der deutſchen Kolonial-
geſellſchaft an Stelle des Statthalters Fürſt Hohenlohe-
Langenburg kann jetzt als gefichert gelten. Der Prinz iſt zwar
auf kokonialpolitiſchem Gebiet noch wenig hervorgetreten, hat
aber ſtets, zuerſt auf einer Reiſe um die Welt, ſein Intereſſe
an überſeeiſchen Dingen kundgegeben. An ſeinem Eifer und
guten Willen für die Sache iſt nicht zu zweifeln, und
ſomit wird die Wahl aller Vorausſicht nach eine glück
liche ſein. Nicht zu unterſchätzen iſt in dieſen Amt
auch die hohe Stellung des Prinzen. Er iſt ein Schwiegerſohn
des Großherzogs von Weimar, der ſtets lebhafte Theilnahme
an den kolonialen Unternehmungen gezeigt hat. Er iſt auch
der geeignete Mann, die kolonialen Intereſſen am kaiſerlichen
Hof, der ohnehin dafür ſehr empfänglich iſt, wirkſam zu ver
treten. Heute tritt in Dresden der Vorſtand der deutſchen
Kolonial geſellſchaft zuſammen, um u. A. die Präfidentenwahl
für die nächſte GeneralVerſammlung vorzubereiten.

Dem Direktor der Forſtabtheilung des Miniſteriums der
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Ober-Landforftmeiſter
Douner, iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem
Prädikat „Excellenz“ verliehen worden.

Die Reichsſchuldenverwaltung ſichert eine Be
lohnung von 3000 Mark demjenigen zu, welcher den
Verfertiger oder öffentlichen Verbreiter falſcher 50- Mark
Reichskaſſenſcheine zuerſt ermittelt und der Polizei
oder der Gerichtsbehörde derart nachweiſt. daß gegen den Ver
drecher das Unterſuchungsverfahren eingeleitet werden kann.

e nachndg ordt an die freiſinnigen Ge
meindebehörden. ie „Freiſinnige Zeitung“
bringt einen Erlaß an die der freiſinnigen Parteileitung
unterſtehenden Gemeindebehörden, wonach dieſe „ſich dagegen
wehren“ ſollen,

„daß durch die Gewerbeordnungsnovelle den Polizeibehörden
und den Regierungspräſidenten geſtattet wird, über die Köpfe
der Gemeindebehörden hinweg, den Handel der anſäſſigen Ein
wohner des Ortes an öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus
einzuſchränken.“

Es handelt ſich hier um Beſchränkungen des Hauſirhandels, die
vom gewerblichen Mittelſtande nicht allein, ſondern auch aus dem
Publikum heraus gefordert worden ſind. Sollten die freiſinnigen
Gemeindebehörden die obige Mobilmachungsordre e und
gegen die Novelle demonſtriren, ſo werden hoffentlich die Mittel
ſtände, der Kern der ſtädtiſchen Steuerzahler und Wähler

ſich rühren. Wie ſchlecht die Jntereſſen der Mittelſtände
bei manchen Kommunalverwaltungen aufgehoben ſind, beweiſt
das nachſtehende klaſſiſche Urtheil in der „Freiſinnigen
Zeitung“ (Nr. 1):

„Nun aber hat man ſo heißt es in dem Nichterſchen
Organ wohl mehrfach die Erfahrung gemacht, daß eine

ſeinen Feinden.

Gemeindevertretung nicht ſehr geneigt iſt, die Hausbeſitzer
gewiſſen Beſchränkungen zu untkerwerfen; daß aber Gemeindebe
hörden es ablehnen ſollten, den Gewerbebetrieb kleiner
Leute einzuſchränken, wenn dieſelben dem Publikum läſtig fallen,
wird ſchwerlich nachweisbar ſein.“

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel
betrugen im Dezember v. J. im Vergleich zu den in Klammern
beigefügten Preiſen von November für 1000 Kilo Weizen 126 (124)
Mark, Roggen 111 (112) Mark, Gerſte 118 (120) Mk.. Hafer 114
(116) Mk., Kocherbſen 203 (206) Mk., Speiſebohnen 262 (256) Mk.,
Linſen 397 (403) Mk., Eßkartoffeln 49,2 (48,6) Mk., Richtſtroh 37
(37,6) Mk., Heu 50,1 (50,2) Mk., Rindfleiſch im Großhandel 1111
(1131) Mt. für ein Kilogr. Rindskeule 1,39 (1,39) Mk., Rindfleiſch

vom Bauch 1,19 (1,21) Mk., Schweinefleiſch 1,34 (1,36) Mk., Kalb-
fleiſch 1,30 (1,32) Mk., Hammelfleiſch 1,25 (1,26) Mk., ger. inl.
Speck 1,66 (1,67) Mk., Eßbutter 2,22 (2,18) Mk., inl. Schweine
ſchmalz 1,65 (1,62) Mk., Speiſemehl aus Weizen 0,25 (0,25) Mark,
aus Roggen 0,22 (0,22) Mk., für ein Schock Eier 4,37 (417) Mark.

Wir haben Einblick in den intereſſanten Brief
eines in Shanghai anſäſſigen Deutſchen erhalten, der
fich über die chinefiſch-japaniſche Verwicklung folgender
maßen äußert:

„Die hiefigen Lokalzeitungen die nenleider Privatintereſſen, ſo daß
man ſich mit vieler Geduld durch viele widerſprechende Berichte
hindurchleſen muß, um den Wahrheitsgrund zu finden. Port Arthur
zum Beiſpiel iſt nach Zeitungsdepeſchen ſchon fiebenmal von den
Japanern genommen worden, was erenſo oft ein oder zwei Tage
ſpäter dementirt wurde. So viel iſt ficher, daß die Japaner ſoweit
einen glänzenden Feldzug geführt haben und die Chineſen eine viel
ſchlimmere Korruption an den Tag legen als irgend Jemand zu
glauben wagte. Der Stolz der chineſiſchen Literaten iſt aber trotzdem
noch nicht gebrochen. Man hört jetzt vielfach bittere Reden gegen
Li Hunghang, den man für den Vaterlandsverräther anſieht, der den
Japanern heimlich helfe, deshalb die chineſiſchen Truppen nicht recht
um Gefecht kommen laſſe. Möglicherweiſe führt das zum Sturze

Li Hungchang's, wenn nicht zum offenen Kampf zwiſchen ihm ünd
Innere Spaltung und Parteikrieg könnte leicht

den Sturz der herrſchenden Dynaſtie herbeiführen. Dann iſt die Frage,
wer ſoll den Thron einnehmen Mir iſt kein Prätendent bekannt. Eine
japaniſche Dynaſtie würde ſich allerdings ebenſo gut in China be
haupten können wie eine mandſchuriſche. Für Afien wäre es wohl
der beſte Plan, es würde in kürzeſter Zeit Friede hergeſtellt werden,
auch wäre beſte Ausſicht für fortſchrittliche Entwickelung ganz Oſt
aſiens im Sinne weſtlicher Kultur. Das einzige Bedenken dagegen
iſt die Cefahr der großen Machtkonzentration ganz Oſtaſiens.
Allerdings würde weder Rußland, noch die engliſchen Beſitzungen,
noch die franzöſiſchen in naheliegender Zeit bedroht werden, aber der
Einfluß der Weſtmächte würde durch japaniſche Herrſchaft im Oſten
lahm gelegt werden. In Shanghai iſt es noch ganz ruhig.
Wahrſcheinlich werden auch einige Schiffe der großen Weſtmachtflotte,
die 76 Dampfer zählt, bier überwintern. Größere Schiffe können
leider nicht über die Barre, welche etliche Seemeilen unterhalb des
Hafens den Fluß theilweiſe ſperrt. Vielleicht hilft der Krieg dazu,
daß auch dieſes Hemmniß endlich beſeitigt wird. Fedeufalls ſteht
ein gewaltiger Umſchwung der Dinge bevor.“

Ueber Sklavenhandel im dentſchen Schutzgebiet Togo
erhebt der bekannte Afrikareiſende G. A. Krauſe in einem Schreiben
vom 21. September 1894 aus Nkabi am Volta neue Klage. Die
Vorgänge, auf die er ſich bezieht, ſollen ſich im Juni 1893 zuge-
tragen haben die Sklavenhändler ſollen fich als eine von der
deutſchen Regierung abgeſchickte „Geſandtſchaft“ ausgegeben haben.
Von Wichtigkeit iſt die Behauptung, daß einer dieſer Stiavenhändler
gegenwärtig in deutſchen Dienſten ſteht. Es iſt dies ein gewiſſer
Samuel C. Ammonſon, von dem Krauſe ſchreibt „Ammonfon ſteht
als Beamter in deutſchen Dienſten Zur Zeit iſt er auf der Station
Bismarcksburg und hat ein Jahre gehalt von 1200 c. Unter welchem
Titel er amtlich angeſtellt ift, weiß ich nicht. Er ſelbſt nennt ſich
„Politiſcher Agent“, od gemäß ſeinem amtlichen Titel, oder um ſich
einen Bekannten gegenüber wi tig zu machen, bleibe dahingeſtellt.

Jedenfalls ließe der Titel ch rechtfertigen, aber es müßte ihm der
andere „Sklavenhändler“ hinzugefügt werden.“ Eine Richtigſtellung
dieſer Angaden darf wohl erwartet werden.

OeſterreichUngarn.
Das neue Kabinet Banffy

ift geftern komplet konſtituirt. Se. Majeſtät empfing den Miniſter
präſidenten Baron Banffy geſtern um 1 Uhr in Privpataudienz, in
welcher der Miniſterpräſident über das Reſultat ſeiner Verhandlungen
bezüglich der Kabinetsbildung Bericht erſtattete. Der Miniſterprä-
ſident hat den Abgeord sten Ernſt Daniel erſucht, das Portefeuille
ves Handels miniſteriums zu übernehnmien, und Abgeordneter Daniel
erklärte fich bereit, an die Spitze des Handelsamtes zu treten. Das
neue Kabinet geſtaltet ſich demnach folgendermaßen Präſident Ab
geordneter Baron Defſider Banffy, Miniſter des Jnnern Abgeord
neter Deſider Perczel, Finanzminiſter Abgeordneter Ladislaus
Lukacs, Handels-Miniſter: Abgeordneter Ernſt Daniel, Ackerbau-
miniſter Abgeordneter Graf Andor Feſtetics, Cultus und Unter-
richtsminiſter Abgeordneter Julius Wlaſſies, Jnſtizminiſter: Abge
ordneter Alexander Erdelyi; Honvedminiſter, gleichzeitig mit der
Leitung des Miniſteriums am Königlichen Hoflager betraut: Mag
natenhausmitglied Baron Geza Fejervary; Miniſter für Kroatien:
Abgeordneter Emerich Joſipovich. Die neu zu ernenennden Mitglieder

kompetenterſeits erfahren,
Mittwoch Vormittags den Eid in die Hände Sr. Majeſtät ablegen.
Sonnabend wird ſich das neue Miniſterium den beiden Häuſern des

des neuen Kabincts werden, wie wir

Die Beeidigung des neugewählten KronReichstages vorſtellen. iSr. Majeſtät wird bis zuhüters verbleibt auf die nä hſte Woche.
dieſen Zeitpunkte in Budapeſt verweilen.

Frankreich.
Das franzöſiſche Miniſterium geftürzt!

Die Hoffnung, daß der Rücktritt des franzöſiſchen Vauten
miniſters Barthou nicht den Sturz des geſammten Kabinets nach ſich
ziehen werde, hat ſich nicht erfüllt. Gegen alle Erwartungen hat die
vorgeſtrige Sitzung der franzöfiſchen Kammer einen ſolchen Verlauf
genommen, daß die Miniſter den Sitzungsſaal verließen, um dem
Präſidenten Perier ihre Entlaſſung anzubieten.

Der Sturz des Kabinets Dupuy erfolgte ſomit unter ähnlichen
Umitänden, wie derjenige des ihm vorangegangenen Kabinets Perier
Ende Mai vorigen Jahres. Auch damals ſtürzte das Miniſterium
in Folge eines Votums der Deputirtenkammer in Sachen einer Inter
pellation über Eiſenbahnangelegenheiten, indem eine von ihm ge-
forderte Tagesordnung mit einer geringen Majorität abgelehnt
wurde.

Ueber den Verlauf der betreffenden Sitzung erhalten wir folgendes
Telegramm

Paris, 14. Januar.
Die geſtrige Sitzung wurde unter lebhafter Bewegung eröffnet.

Der Abg. Milleraud interpellirte wegen der Demiſſion des Miniſters
Barthon und ſagte, die Regierung habe den Prozeß wegen der Zins
garantie für die Südbahn vor dem Staatsrathe anhängig gemacht,
die Entſcheidung des letzteren treffe ſomit das ganze Kabinet. Der
Redner tadelte die Regierung, weil ſie die Frage der Zinsgarantie
dem Staatsrathe unterbreitet habe und beantragte ſchließlich, daß eine
Unterſuchung eröffnet werde, um zu prüfen, ob Raynal, der Urheber
der Uebereinkunft mit der Südbahn, in Anklagezuſtand zu verſetzen
ſei. Der Abgeordnete, ehemalige Miniſter Raynal, entgegnete Mille
rand und behauptete im Laufe der Unterhandlungen, zum Abſchluſſe
der betreffenden Konventionen ſei niemals von einer immerwährenden
Zinsgarantie die Rede geweſen.

Zum Schluſſe ſeiner Rede ſagte Raynal, er ſei mit einer Unker
ſuchung in der Frage der Zinsgarantie einverſtanden und ſei gewiß,
die ſkandal und verleumdungsſüchtigen Perſönlichkeiten widerlegen
zu können. Beifall im Centrum, Unterbrechungen auf der äußerſten
Linken.) Miniſterpräſident Dupuy erklärte, nach den Worten Raynals
ſei die Regierung mit einer Unterſuchung einverſianden. Dupuy
rechtfertigte dann die Jnanſpruchnahme des Staatsrathes, deſſen
Kompetenz für die Frage der Zinsgarantie in einer Tagesordnung
der Kammer vom Kuni 1894 anerkannt worden ſei. Die Re
gierung könne daher heute die getroffene Entſcheidung nicht
unberückſichtigt laſſen. Widerſpruch auf der äußerſten
Linken.) Wenn Barthou ſeine Entlaſſung genommen habe,
ſo habe er das gethan, weil er die Entſcheidung als eine
perſönliche Enttäuſchung aufgefaßt habe. Die Regierung habe ge
glaubt, ſich der übernommenen Verantwortlichkeit nicht entziehen zu
ſollen. Die Kammer werde entſcheiden, ob die Regierung richtig ge
handelt habe. (Beifall.) Barthou erklärte hierauf, er habe ſeine
Entlaſſung genommen, weil er den Eiſenbahngeſellſchaften gegenüber

nicht in ſeinem Anſehen geſchwächt hätte daſtehen wollen (Anhal-
tender Beifall Gobler behauptete, die Frage der Dauer der
Zinsgarantie ſei nicht endgiltig entſchieden worden. Hierauf wurde
die von der Regierung genehmigte Reſolution, nach welcher eine
Unterſuchungskommiſſion ernannt werden ſoll, mit 253 gegen 225

Stimmen angenommen. tUnter lebhafter Beweguagg begann die Kimmer die Abſtimmung
über die Tagesordnung. Für eine Tägesordnung Pourquery, durch
welche die Regierung gufgefordert wird, den Rechten des Staates
Achtung zu verſchaffen, wird die Priorität bewilligt. Miniſter
präſident Dupuy erklärt, die Tagesordnung nicht anzunehmen. Die
Bewegung nimmt zu.)) Die Tagesordnung Pourquery
wird mit 264 gegen 246 Stimmen abgelehnt. Eine von einem De
putirten eingebrachte, von Dupuy nicht genehmigte Tagesordnung
wird mit 266 Stimmen gegen 250 Stimmen abgelehnt. Hierauf
wurden neue Tagesordnungen eingebracht, von denen Dupuy nur
diejenige Trelats annimmt welche die Achtung der Kammer vor
dem Prinzipe der Gewalten ausdrückt. Die Kammer lehnt die Pri
orität für die Tagesordnung mit 263 gegen 241 Stimmen ab,
worauf die Miniſter den Saal verlaſſen und ſich nach dem Elyſée
begeben, um ihre Demiſſion einzureichen. Die Kammer nimmt hier
auf einſtimmig eine Tagesordnung Krantz an, in welcher erklärt wird.
daß die Rechte des Staates gewahrt werden ſollen. An der Ab-
timmüung über dieſe Tagesordnung nahmen 329 Deputirte Theil.
Darauf vertagte ſich die Kammer bis Sonnabend. Als die Mi-
niſter den Saal verließen, ertönten auf der äußerſten Linken einige
Beifallsrufe.

Jtalien.
W. Die Erklärung des aus Paris abberufenen

Botſchafters Reßmannn,
daß ſeine Reiſe nach Rom hauptſächlich den Jweck hätte, den Grund
ſeiner Abberufung zu erfahren, über den er ſich vollſtändig im Un-
klaren befinde, hat eine größere Aufregung hervorgerufen, da man
ich ſagt, das Verhalten gegen einen Mann, der ſo lange Jahre
Italien in Paris mit Erfolg vertreten habe, ſei ein ſehr wenig rück:
ſichtsvolles. Die Feinde Crispis behaupten, der König habe den
Botſchafter zu einer Audienz befohlen, um ihm ſeine volle Zufrieden-

z 2

Unter den zahlreichen Vertretern von Handel und
Induſtrie entfallen 17 auf die nationalliberale Fraktion,
7. auf die freikonſervative, je zwei auf Centrum und
Polen, je einer auf die Konſervativen und die freiſinnige Volks-
partei. Als Uebernehmer eines väterlichen Geſchäfts von nicht ge
ringer Bedeutung geben ſich acht Abgeordnete zu erkennen vier
Nationalliberale und ein Hoſpitant dieſer Fraktion, zwei Centrums-
männer (darunter der naſſauiſche Kaufmann Cahensly, General
Sekretär des St. Rafael- Vereins zum Schutze katholiſcher deutſcher
Auswanderer) ſowie ein Konſervativer, nämlich ein ſchleſiſcher „Holz-
kaufmann“ und Bauerngutsbeſitzer. Nur 2 Abgeordnete bezeichnen
ſich als Uebernehmer einer väterlichen Fabrik: ein ſchleſiſcher,
lange in Petersburg thätig geweſener Nationalliberaler, der Stadt-
rath und Fabrikbeſitzer Linke (in Hirſchberg), Begründer der erſten
deutſchen Stroh und Zellſtofffabrik, und ein polniſcher „päpftlicher
Geheimkämmerer“ in Poſen, Cegielski, der an der Spitze einer über-
lommenen Fadrik von Dampfmaſchinen und landwirthſchaftlichen
Maſchinen ſteht. Neben einem Geheimen Kommerzienrath, dem
katholiſchen Erfurter Kaufmann und Großinduſtriellen Lucius,
Bruder des z geadelten Landwirthſchaftsminiſters a. D.,
weiſt die in Rede ſtehende (im Reichstage ſtärker vertretene) Kategorie
4 Kommerzienräthe, und zwar von nationalliberaler Geſinnung auf

die beiden Weſtfalen Herbers und Möller,
hardt und Wurmbdach aus Frankfurt a. M.

Juriſten giebt es im Abgeordnetenhauſe berührtermaßen in
noch größerer Zahl, nämlich 65 (darunter 14 Rechtsanwälte). An
der Spitze der klerikalen Juriſten aus katholiſchen Landestheilen ſteht
ein alter Parlamentarier, der Geh. Oberjuſtizrath Rintelen, Verfaſſer
nicht weniger juriſtiſcher Werke, ſo des Buches „Die kirchenpolitiſchen
Geſetze Preußens und des Deutſchen Reiches“. Unter den 15
Nationalliberalen iſt der frühere Reichsgerichtsrath Haake- Halle
hervorzuheben, unter den 7 Konſervativen R.A. Klafing (im Hinblick
auf die bekannte Bielefeld Leipziger Verlagsſirma Velhagen und
Klaſing) zu erwähnen, unter den 5 Angehörigen der freiſinnigen
Volkspartei der Rechtsanwalt Träger-Berlin, bekannt als Lyriker und
Luſtſpieldichter. Dieſen kleinen Gruppen reihen ſich 3 Freikonſer
vative, 1 Pole und 1 fraktionsloſer Rechtsanwalt an. Von dem
Rechte wenden wir uns zur Gewalt, von den Juriſten zu den Ver
waltungsbeamten (ſtaatlichen und ſtädtiſchen), einer Kategorie,
die im Adgeordnetenhauſe noch einmal ſo vertreten iſt wie im
Reichstage; es ſind üder 70. Von ihnen bekennen ſich 92 zur kon
ſervativen Partei, darunter 1 Regierungspräſident, der Kammerherr

den Schleſitr Burg-

von Colmar; 21 zur freikonſervativen Partei (darunter ein
aus Saarbrücken gebürtiger früherer Miniſter, der unſeres Er-
innerns durch Friedrich III. geadelte Oberpräfident von Achenbach,
9 zu den Nationalliberalen (u. A. der vormalige Miniſter Hobrecht
ſowie der als Förderer von Jugendſpielen unermüdliche Telegraphen-
Direktionsrath a. D. v. Schenckendorff). Mitglied des Centrums iſt
neben 2 Bürgermeiſtern der Regierungsrath a. D. Dr. Frhr. Heere-
man v. Zuydwyk aus einer Familie mit einem franzöſiſchen, 1810
erlangten Reichsbaronat, das von Preußen anerkannt worden iſt.

Die mehr als 170 Mann ſtarke Kategorie der Gutsbeſitzer und
Landwirthe läßt ſich eintheilen in (rund 20) Fideikommiß-, Herr
ſchafts- und Majoratsbeſitzer in 90 anderweite Großgrund- und
Rittergutseigner und in über 60 Landgutsbefitzer und ſonſtige Land
wirthe. In der erſten Abtheilung befinden ſich 17 Herren mit be
feſtigtem Beſitz. Dieſe Gruppe birgt 15 evangeliſche Konſervative,
weiſt 14 Abgeordnete aus den Provinzen Brandenburg Pommern,
Preußen, Schleſien und Sachſen, ſowie den Heſſen v. Baumbach,
einen der Ritter des Eiſernen Kreuzes auf. Zu ihnen gefellen ſich
zwei adlige Herrſchaftsbeſitzer (der proteſtantiſche Konſervative
v. Fabeck in Oſtpreußen und der katholiſche Freikonſervative Lange
v. Langendorff im Großherzogthum Poſen ſowie zwei llerikale
Grafen, die von den Katholikenkongreſſen her allgemein bekannt find.
Es iſt der greiſe Schlefier Graf Balleſtrem, „Großkreuz des ſouve

ränen Malteſer Ordens“, und der alte Rheinpreuße Freiherr Loö-
von Rapoleon I. gegraften Geſchlecht),

nach dem einſchlägigen Gothaiſchen Kalender „römiſcher Graf
in der Primogenitur“, auch Ehrenritter des erwähnten Ordens.

Die obgedachte zweite Abtheilung der Gutsbeſitzer und Land-
wirthe beſteht zu zwei Dritteln aus Konſervativen, darunter einem
Mitgliede des hohen Adels, dem Grafen Otto zu Solms-Rödelheim,
einem Schleſier mit einem Namen von gutem Klang, dem Grafen
Noſtitz, ſowie einem Bruder des neuerlich zurückgetretenen Land
wirthſchaftsminiſters, dem Kammerherrn von Heyden. Zu den 60
Konſervativen treten mindeſtens ein Dutzend Freikonſervative und 10
Centrumsmänner, darunter ein. ſpaniſch-niederländiſcher Marquis
Reichsgraf Hoensbroech, im Kürſchner als „Erdmarſchall im Herzeg-
thum Geldern auf Schloß Haag bei Geldern“ bezeichnet, ſowie zwei

Terporten (aus einem

Schleſier, nämlich der bekannte Frhr. Huene und ein klerikaler Heiß-
ſporn, Graf Strachwitz, mit der eigenthümlich gefaßten biographiſchen
Notiz „ſtudirte Jurg, beſtand das OffizierEramen, bethätigte o
als Landwirth“ Dieſer Abgeordnete erſcheint bei Hofe in Malteſer

Zweimaſier mit weißrothem Abzeichen ohne prenßi8

Uniform nebſt

ſche ober deutſche Cocarde wie zufällig durch eine nach dortige
„Souper“ vorgekommene Verwechslung ſeiner Kopfbedeckung er-
mittelt wurde. Es kommen zu den erwähnten Gruppen noch 7
RNationalliberale, unter ihnen des Kaiſers Jagdfreund Benda, Sohn
eines von Bayern geadelten Thurn- und Taxisſchen Kammerdirektors
im Poſenſchen, einige Polen und ein Mitglied der freiſinnigen Ver
einigung. Jnnerhalb der mehr als 60 Mann ſtarken dritten Ab
theilung tancht neben dem Landgutseigner und Domänenpächter der
„Hofbefitzer“, „Colon“, „Landmann“ und „Oekonon.“ auf. Ausihrer Zahl rechnen ſich 25 zu den Konſervativen, 12 zu den National-

liberalen, je 10 zu den Freikonſervativen und zum Centrum. Bei
einem der letztern hat die biographiſche. Notiz etwas Rührendes, wo
nach er im Feldzug von 1870/71 elf Schlachten und Gefechte mitge
macht hat es iſt der oberſchleſiſche ſelbſt im Bilde muthig drein-
ſchauende „Grundbeſitzer“ Kloſe.

Nachdem wir die Berufsſchichten mit einer Mehrheit Gleichge-
finnter näher in Betracht gezogen, können wir bei den vier anderen
kürzer ſein. Es find ſechs ſonſtige Vertreter des Lehrſtandes
unter den drei Konſervativen befindet fich ein Doktor der Philo-]
ſophie und zugleich der Rechte, nämlich der Berliner Gymnaſial-
profeſſor Jrmer, ſowie als Vorkämpfer der landwirthſchaftlichen
Intereſſen berühmte der (aus einer bairiſchen Adelsfamilie ſtimmende)
Privatdozent für land wirthſchaftliche Handelswiſſenſchaft an der
Halleſchen Hochſchule und Generalſekretär des Landwirthſchaft
lichen Centralvereins für die Provinz Sachſen 2c., v. Mendel-
Steinfels acht Gewerbetreibende, darunter der klerikale
ſchleſiſche Schornſteinfegermeiſter Metzner und der konſervative Hof-
maurermeiſter, Hauptmann der Landwehr und Ritter des Eiſernen
Kreuzes Robert Schmidt, ſowie 18 Publiziſten. Unter dieſen gehöre
zwei zu den Konſervativen (v. Hammerſtein und Kropatſchecf), eben
ſoviel zur freifinnigen Vereinigung (Brömel und Rickert) und zu
freiſinnigen Volkspartei (Pariſius und Richter), einer zum Centrun
(Redakteur Stötzel in Efſſen), während der Journaliſt und Agent
Kohannſen ein Däne iſt. Zu dem vielbeneideten Stande der
Reniner rechnen ſich 15 Abgeordnete. Von ihnen ſind ſieben Mit
glieder des Centrums, an ihrer Spitze der 1810 geborene Alters
präſident Dieden, der ſich nebendei Weingutsbeſitzer nennt, fün
Nationalliberale ſowie ein Freikonſervatirer, Freiſfinniger und Pole
Mancher Abgeordnete läßt die wirthſchaftliche Grundlage ſeine

Exiſtenz in ſeinem Lebensadriß nicht recht erkennen.
7
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heit auszuſprechen, was natürlich gering. ein Tadel gegen die
Regierung ſein würde. Wie ich aus beſter Quelle erfahre, hat ſich
Signor Reßmann jedoch nur bei dem Monarchen, wie es die Etiquette
erfordert, gemeldet, bei welcher Gelegenheit die Abberufungsange-
legenheit überhaupt nicht berührt wurde. Eine Unterredung Reß
manns mit Crispi und Baron Blanc, die ſich noch in Neapel de
ſinden, hat überhaupt noch nicht ſtattgefunden,

Die Abreiſe Crispis von Neapel
am Sonnabend Abend geſtaltete fich zu einer großartigen Demon-
ſtration für den greiſen Premier. Die Arbeitervereine Neapels
füllten mit ihren Fahnen, Transparenten und Muſikbanden den
Platz vor dem Bahnhof und brachen in brauſende Jubelrufe aus,
als Crispi mit den Miniſtern erſchien. Jm Warteſaal hatten ſich
alle ſtädtiſchen Behörden, der Präfekt, der Quäſtor und die hohen
Gerichtsbeamten Neapels verſammelt. Als Crispi ſeinen Salon
wagen beſtiegen hatte, durchbrach die Menge den Cordon und
brachte auf dem Perron Crispi eine ſtürmiſche Demonſtration dar.
Crispi ſprach von dem Wagenfenſter einige Dankesworte. Ein Ar
beiter erwiderte, zu Thränen gerührt, und wollte Crispi's Hand
küſſen dieſer aber beugte ſich tief und küßte den Arbeiter auf die
Stirn. Nicht endenwollender Beifall folgte dieſer rührenden Scene.

Serbien.
Abermals eine Verſchwörung gegen den König.

Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Belgrad gemeldet wird, wilh
die Regierung abermals eine weit verzweigte Verſchwörung gegen
den König entdeckt heben. Bisher ſind etwa 20 angeſehene Radikale
verhaftet worden die Verhaftungen werden fortgeſetzt

Oſtaſien.
Japaniſche Friedensbedingungen.

Bevor noch die chineſiſchen Friedensunterhändler auf japaniſchem
Boden anlangen, wird von Tolio alles Mögliche gethan, ihnen die
Hoffnung auf einen Erfolg ihrer Miſſion zu nehmen. Immer von
neuem wird offiziell und offiziös betont, der Friede könne nur in
Peking geſchloſſen werden, und die Rede, die Miniſterpräſident Graf
Ito vor einigen Tagen bei Eröffnung des Parlamentes in Hiroſchima
hielt, athmete kriegeriſchen Thatendrang. Die japaniſchen Befehls-
hader in China legen allerdings trotz des Winters die Hände nicht
in den Schoß ſie haben abermals die Chineſen geſchlagen und
Kaiping wie Hatſchong beſetzt. Das genügt ſchon die Forderungen wieder
etwas höher zu ſchrauben, über die nachfolgende Meldung vorliegt

ondon, 14. Januar. Wie der „Stand.“ über Berlin er
fährt, ſtellte Japan folgende Friedensbedingungen Die Unab-
hängigkeit Koreas unter Oberhoheit Japans Abtretung gewiſſer
Inſeln ſeitens Chinas Schleifung der Takuforts Port Arthur
und Wai-Hai-Wai ſollen nicht länger Kriegshäfen ſein Schleifung
aller Forts auf dem Wege von Korega nach Ching, Anerkennung
des Rechtes Japans, China die Anzahl und Bauart der Kriegs-
ſchiffe vorzuſchreiben Zahlung einer ſehr bedeutenden Kriegsent-
ſchädigung wenn mögzlich, Herſtellung freundlicher Beziehungen
als Vorbereitung für ein chineſiſch-japaniſches Bündniß.

Wie weit ſich hier Vermuthungen und Thatſachen kreuzen,
wiſſen wir nicht, mild dürften die Friedensbedingungen aber trotz
des amerikaniſchen diplomatiſchen Beiraths für die Chineſen nicht
werden. Einſtweilen ſcheint ihnen England wieder einen Freund-
ſchaftsdienſt erwieſen zu haben. Wie aus Shanghai vom 10. Jan.
gemeldet wird, hat Admiral Fremantle kürzlich den beſtimmten Ve-
ehl erhalten, die japaniſche Flotte zu hindern, in den Yangtſeflu ß
u ſegein. Das geſammte britiſche Geſchwader ſtehe ihm erforder
ichen Falles dafür zur Verfügung. Wahrſcheinlich iſt auch der
opagiſchen Regierung ein freundlicher Wink ertheilt.

Perſonalngachrichten.
(Ernennun a Der vraktiſche Arzt Dr. Pitſchke in

Heitſtedt iſt, unter Belaſſung in ſeinem Wohnfitz, zum KreisWund-
arzt des Mansfelder Gebirgskreiſes ernannt worden.

(Perſonalveränderungen in. den Pfarrer-
und Lehrerſtellen der Provinz Sachſen.) Die Pfarr
ſtelle zu Odertopfſtedt, Diözes Weißenſee, iſt ſofort zu beſetzen

J Weg die im Jahre 1821 hergeſtellte Vereinigung derſelben mit
r farrſtelle der Kirchengemeinde Niedertopfſtedt unter dem 19. De

zember 1894 mit Genehmigung der Centralinſtanzen aufgehoben
worden iſt. Die Pfarrſtelle zu Obertopfſtedt unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 3528 Hiervon ſind bis zum 30. Sep
tember 1901 223 Pfründenabgabenantheil zu leiſten. Zur Stelle
gehört eine Kirche, r ſoll dem Pfarrer noch bis auf Weiteres die
Verwaltung der vakanten Pfarrſtelle in Niedertopfſtedt gegen
den Bezug von 600 jährlich aus dem dortigen Pfarreinkommen
vikariſch übertragen werden. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen
ſind bis zum 31. Jan. 1895 bei der Regierung zu Merſeburg einzureichen.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Weßnig, Diözeſe Belgern,
vakant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Turch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die unter Privatpatrongat
ſtebende, mit einem Jahrteseinkommen von cä. 3200 verbundene
Pfarrſtelle zu Schinne, Ephori Stendal, vakant geworden. Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Die Elementar-Lehrerſtelle der Bürger-

ſchule zu Dommitzſch iſt zum 1. April d. J. zu beſetzen. Einkommen
900 und event. Entſchädigung für Wohnung und Heizung.
Geeignete Bewerber haben ſich alsbald bei dem Magiſtrat unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe zu melden. Die Küſter- und Schulſtelleu Klitzſchen, Station Kützſchen, Kreis Torgau, Einkommen 974
iſt 1. April neu zu beſetzen. Bewerber haben ſich zu melden beim
Kirchen und Schulpatronat Klitzſchen, z. Z. Leipzig, Inſelſtraße 18
Zu der erledigten evangeliſchen Ober-Pfarrerſtelle an St. Wenzel
in Naumburg a. S. iſt der bisherige Archidiakonus daſelbſt
Otto Guſtav Alberr Neumann, zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Arensneſta in der Ephorie Herzberg der bisherige
PPredigtamts Kandidat Karl Franke, zu der neu errichteten evan
geliſchen Pfarrſtelle an der Lardes-Heil- und Pflege-Anſtalt Ucht
ſpringe, Ephorie Gardelegen, der Prediger Otto Paul Karig,

der eledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Freienbeſſingen in der
phorie Tennſtedt der bisherige Oberpfarrer in Dommitzſch

Dr. phil. Wilhelm Albrecht Johannes Martius, zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſteile zu Rothenberga in der Evphorie Eckarts
derga der disherige Predigtamts- Kandidat Carl Friedrich Wilhelm
Müller berufen und beſtätigt worden.

W

Theater und Muſik.
V Gotka, 13. Januar. Unſer Hoftheater wurde deute Abend

mit dem neueſten und bedeutendſten Werk unſeres Hofkapellmeiſters
Herrn Auguſt Langert: „Die Camiſarden“, zu welcher Over Herr
Lehrer Kuhl in Gotha den Text geſchrieben hatte, eröffnet. Die
Verſe des Textbuches find gut gebaut, die Handlung, weil auf
geſchichtlichem Boden ſich bewegend, recht wohl geeignet, unſere Auf

merfſamkeit zu feſſeln. Herr Hofkapellmeiſter Langert hat nun mit
den „Camiſarden“ ein Kunſtwerk von großer Wirkung und Schön
heit geſchaffen. Seine Muſik iſt ſtich- und probehaltig, von der
erſten bis zur letzten Note klangſchön und kommt in guter Orcheſter
behandlung allenthalben zur Geltung. Dementſprechend war auch
u len Theilen gelungene Aufführung von dem beſten Erfolge
gekrönt.
Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche Akademie
dex Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mineralogie und Geo-

logie ein Mitglied durch den Tod verloren, Profeſſor Dr. Fr. Jo h n
ſKrup, Direktor des mineralogiſchen Muſeums an der Univerſität
in Kopenhagen, Mitglied ſeit 1881.

Hannover. Landesbauinſpelktor W. Schleyer zu Wohlau
in nellen iſt zum ordentlichen Profeſſor für Baukonfiruktionslehre
ernannt.

Kiel. Dem Vernehmen der „Kiel. Zig.“ nach iſt der an
der Spitze der Abtheilung für atmoſphäriſche ſik des phyſikaliſchen Snſttuts ſtehe leeren ge W Pne r. L. We r r

zum ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät ernannt

worden. a dKiel. Der Profeſſor Doktor Ferdinand Mühlau in
Jurjew (Dorpat) wurde zum vrdentlichen Profeſſor der theologiſchen
Fakultät zu Kiel ernannt.

Vermiſchtes.
Ein Gewaltsmeunſch im s Sinne des Wortes iſt

der Schlächtermeiſter Einil D. aus Liebenwalde. Jm Lokale eines
Gaſtwirths zu Marienwerder (bei Liebenwalde) betrug ſich derſelbe
ſo ungehörig, daß er von dem Wirth aus dem Lokale entfernt werden
mußte. So leicht ging die Prozedur jedoch nicht von Statten. Zur
Unterſtützung des Wirths rückten nicht weniger als 14 handfeſte
Schiffer heran, die aber den mit außerordentlichen Körperkräften aus
geſtattet. n Menſchen zuerſt nicht von der Stelle bringen konnten.
Als D. endlich der Uebermacht weichen mußte, zog er ein großes
Fangmeſſer hervor und ſtach blindlings auf ſeine Angreifer los. Jn
dieſem Kampfe wurden fünf Schiffer ſchwer verwundet. Der Schiffer
Schulze erhielt einen Stich in die Backe und einen Stich in die
Bruſt. Dadurch, daß der letzte Stich an den Rippen abprallte, iſt
Sch. mit dem Leben davongekommen. Der Schiffer Miers hat drei
Wunden am Kopf. Der Schiffer Schmidt wurde ſchwer an beiden
Händen verwundet; die eine Hand iſt gänzlich durchſtochen. Der
Schiffer Seidel erhielt einen Stich in das rechte Auge. Der Ver-
letzte dürfte das Augenlicht verlieren. Dem Schiffer Auguſt Koppe
endlich wurden die Fingerſpitzen abgeſchnitten, die nicht einmal mehr
vorgefunden werden konnten. Dr. Pahl aus Zerpenſchleuſe hatte
von 9 i 23 Uhr Nachts mit dem Vernähen und Verdinden der
Verletzüngen zu thun. Die Verwundeten ſind ſämmtlich junge Leute
im Alter von 20--22 Jahren und als ordentlich und nüchtern be
kannt. Dem D. gelang es zu entkommen. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Verhaftung des rohen Patrons angeordnet.

Prozeſihansl. Für einen Groſchen mußte die elektriſche
Straßenbahn in Breslau in den letzten Tagen ſechsundſieb zig
Mark herauszahlen! Und das kam ſo: Ein Fahrgaſt beſtieg, mit
einem großen Packet beladen, den Wagen und wurde genöthigt, für
ſeine Bürde extra ein Billet zu löſen. Das that er
unter Vorbehalt und klagte dann den Groſchen ein, als die Ge
ſellſchaft ihn ihm trotz förmlicher Reklamation nicht herausgab.
Nun muß die Geſellſchaft rechtskräftig den Groſchen wiedergeben
und dazu noch ſechsundſiebzig Mark zahlen von Rechts-
wegen für Gerichtskoſten und Rechtsanwaltsgedühren. Das iſt
ein bischen viel!

—-„S

5 eStaudesamts Nachrichten von Halle

vom 14. Januar 1895.,
Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Eichapfel, Thüringer-

ſtraße 18 und Wilhelmine Keil, Schmiedſtraße 20. Der Lokomotiv-
heizer Karl Bulla, Große Brauhausſtraße 10 und Wilhelmine Jahr,
Ludwigſtraße 22. Der Knecht Andreas Golon Lagiwnik und Antonie
Rogajczyk, Rokielnioa. Der Maurer Ottomar Pabſt und Bertha
Tiſchendorf, Paſſendorf. Der Gärtner Eduard Ekelmann, Merſeburg
und Marie Heimberger, Roſenfeld.

Geboren: Dem Töpfer Friedrich Müſller, Schülershof 4, ein
Sohn, Karl Friedrich. Dem Schneider Ernſt Koitzſch, Domplatz 8,
eine Toch ter, Martha. Dem Barbierherrn Otto Schüler, Glauchger-
ſtraße 58, ein Sohn, Kurt William. Dem Malermeiſter Karl Scheide,
Harz 51, ein Sohn, Karl. Dem Dachdeckermeiſter Karl Haack,
Mühlweg 37, eine Tochter, Emma Elſa. Dem Buchbinder Otto
Schröder, Jakobſtraße 48, ein Sohn, Ernſt Otto. Dem Kunſtgärtner
Hermann Stieme, Thurmſtraße 100, eine Tochter, Roſa Margarethe.
Dem Schneider Guſtav Grüß, Schwetſchkeſtraße 26, ein Sohn,
Guſtav Walther. Dem Schuhmacher Ernſt Geilkle, Steinweg 13,
ein Sohn, Erich Kurt.
Geſtorben: Des Buchhalter Guſtav Seelheim Ehefrau Louiſe

geb. Hundt, 55 Jahre Mansfelderſtraße 50. Der Schrifiſetzer Reinhold
olter, 31 Jahre, Ritteritraße 2. Der Werkmeiſter Karl Obſt, 67 J.,

Wörmlitzerſtraße 108. Der Student der Theologie Wilbelm Todten
berg, 21 Jahre, Große Wallſtraße 2. Des Kutſcher Heinrich Grauert
Ehefrau Emilie geb. Vintz, 70 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Gaſt
wirth Karl Deparade Ehefrau Ottilie geb. Seinmetz, 26 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Der Geſchirrführer Karl Stöbe, 41 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Der Feilenhauermeiſter Otto Schrapiau, 40 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Des gepr. Lokomotioheizer Theodor Apelt Tochter
Frieda, 3 Wochen, Wuchererſtraße 1.

9Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Frhr. von Biſfing, Gencral-Major aus Potsdam.

Oberlandesgerichts- Präſident Dr. Werner aus Ranmburg. Oberlandesgerichts-Rath Fromme
aus NRaumdurg. Müller Mann tztud. phil. aus Freiourg i. B. Fabrikanten: Max

Mann aus Ludwigshafen a. Rh. und E. Surmann aus Kleinglaucha. Frau Schwargz aus
Hannover. Kanfleu:e: Behr, Arthur Großmann, Albert Herg, Robert Carſtens, Eugen
Schartner, H. Kriſteller und Eifner, ſämmtlich aus Verlin, Kospsmann aus München,
Hennigt aus Magdeburg, A. Daue aus Barmen, A. Bette aus Bielefeld.

Hotel „Goldene Kugel.“ Dr. L. von Bortkewitſch aus St. Petersburg. Hoyer,
Rittmeiſter a. Mardeburg. Stadtrath Bauer, Deichinſpektor a. D. a. Marienburg i. Weſtpr.,
Privatiere Fräulein M. u. F. Töneböhn aus Hameln. Dr. Bock aus Bonn. Frau Bau
meiſter Wehner mit Frl. Tochter aus Charlottenburg. Fabrikant Robert Jacodi aus
Apokda. Jnſpektor L. Streckert aus Magdeburg. Kaufleute: Max Blume aus Lauban,
O. Buhlmann aus Creſeld, P. Wildegans aus Dresden, Wehrbahn, Elkan und Hirſchberg,
ſämmtlich aus Berkin, Frig Meyer aus Spandan, Pilgramm aus Bremen Schotte aus
Zörbig, Wrichelt aus Görlitz, Hugo Beyer aus Roßwein, Frenzel aus Lauchhammer,
Baumgarten aus Cafſel, G. Schuernhoff aus Soeſt, S. Rocholl aus Radevornwald, Carl
Schwaltz aus Hamburg, W. Heymg aus Hamburg, G. Wenyler aus Hann.-Minden, Prüfer
aus Greiz.

Hotel „Zum Kronprinz. Rittergutsdeſiher von Arnim cus Coburg. Kauf
lente: Ben, Biedermann und Eckharbt, ſämmtlich aus Chemnitz, Dirichs aus Plauen,
Aitmann und Krah, beide aus Leipzig, Eichelkraut aus Erfurt, Büchholz aus Leipitz,
Jeunig, Gelfort, Löwenheim, Neztländer und Laude, ſämmtlich aus Berlin, Fiſcher und
Krauſe, beide aus Dresden, Frau Dr. Keßler aus Köthen, Goldzieher aus Hitdesheinr,
Seeger aus Magdeburg. Rittergutsbelitzer: Steinkein aus Gräſenthal und Schulz aus
Gräfenthal.

Beranrwortitch. Für Politik: Edeiredaktenr Adalbert Kürd Hertell; ſür Feuille-
ton, Theater Muſit und Lotales: Dr. Walter Gebens leden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechjtimden der
Redaktion von 9-12 Vormittage.

ken

ſind heute in der ganzen Wolt als sioher u.
unsohädlieh wirkendes, angeneohmes
u. billiges Haus u. Heilmittel beistörungen
tn den Vnterleibsorganen, trägemS ang und daraus eniſtchenden Beſänver
den, wle: Leber- und Hämorrhotfdal-
—letden, Kovpfschmerzen, Schwinde,
Athemnoth, Herzklopfen, Beklem-
mung, Appetitlosigkeit. Blähungen,
und Brust und als mildes
Blutreiniqungs mittel e.
aligemein anerkannt.

Erprodt und empfohlen von einigen
fkausend practisohen Aerzten und Pro-

fſeszovren der Kedtein werden die Apothekeriehard Brandt'ſchen Schwelzer
pillen allen ähnlichen Mitteln Vorgezogen und alle Intereſſenten ſollten ſich
von Apotheler Rich. Brandt's Nachflgr. in Schaffhauſen die Broſchüre mit den
Gutachten der Profefforen, Aerzte, Chemiker e. komnien laſſen. SMan ſchitze ſich heim Ankgufe vor Fälsohungen und verlange ſtets 8,

Apotheler Riohareiè VBrandi's Schweizerpillen. Zu bekonimen in faſt alen
Apotheken à Schachtel Mk. 1. welche ein Etiquette wie nekenſtehende Abbil
dung ein ideißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen.

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Nichard Byandi'ſchen Schwelzerpillen ſind Extracte von Süge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Ale. Aben je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr, dazu Gentlan- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen u. im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 9,12 herzuſtellen.

AIIe Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemütss.

Woiso für cümmtliehe Zeitungen besorgt von dem
Special Anneneen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele

Aufatossen, BRiutanärang vnaeh Kopf

B7 00 e
holländk,

Cacao
wurde anf der Weltansstellung in Antwerpen 1894 mit den
„„Sirand Priäx“, der böchesten Auszeichnung prümiirt. Eine
derartige hohe Anerkennung wurde bis jetzt noch keinem holländ.
Fabrikate verlichen; mithin bleibt Blooker's Cacao die feinste Marke.

Tagesordnung
r

für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 17. Januar er., Nachmittags 5 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Ermäßigung des Pachtzinſes für die zu Turnſpielen und
Uebungen benutzten Theile des Sandangers 2. Mittheilung des
Magiſtrats in Betreff der Berichterſtattung über die Stadtverordneten
Sitzungen 3. Mittelbewilligung für Baumanpflanzungen auf den
Höfen der Schulen an der Liebenauerſtraße; 4. Anträge, die Feuer
melder- Anlage betreffend 5. Mittelbewilligung für Rathhaus-
utenſilien 6. Mittheilung des Magiſtrats auf einen Antrag der
Verſammlung, die Hafenbahn betreffend 7. Fluchtlinienfeſtſetzung
für die Straßen und Vorgärten der Luckenbreite; 8. NUmwandlung
einer Stelle beim Leihamt in eine Stelle der Gehaltsklaſſe II.
9. Bewilligung von Zuſchüſſen zu Verſicherungsgebühren 10. Ent
laſtung der Rechnung über den Theater Erneuerungs Fonds für
1893 94 11. Verpachtung der ſogenannten kleinen oder Würfel
wieſe 12. Haushaltsplan der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1895.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Zuſtimmung zu einem Vergleich 14. Annahme eines

Kapitals zur Unter altung eines Erbbegräbniſſes 15. Ermächtigung
zur Anſtellung einer Klage wegen Straßenausbaukoſten 16. An
ſtellung einer Klage wegen Auflaſſung einer Parzelle an der
Delitzſcherſtraße 17. Definitive Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars
18. Bewilligung einer Unterſtützung an eine Handarbeitslehrerin an
der höheren Mädchenſchule 19. Definitive Anſtellung von zwet
Polizei Sergeanten 20. Definitive Anſtellung eines Bureau-
Aſſiſtenten 21. Penfionirung eines Beamten des Leihamtes 22.
Wahl eines Arutenvorſtehers für den 15. Bezirk 23. Wahl eines
Vorſitzenden c. für den 11. Armenbezirk.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien Nachrichten.
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Aargarete mit dem

Pfarrer Herrn ans Lesser in Wegenſtedt beehren fich an

zuzeigen (587Halle a. S., den 14. Januar 1895.
Super. Prof. D. Färster und Fran.

Die Verlobung ihrer Tochter Louise mit dem Gutsbeſitzer
Herrn Ferdinand Finger in Daleug beehrt ſich ergebenſt

anzuzeigen (574Fran Marie Zarries,
Löbnitz a. L., Januar 1895.

Louise Zarries
ferdinand Finger

Verlobte

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen beehren ſich

anzuzeigen (572Ernst Baentseh n. Fran geb. Baner.
Quedlinburg, den 12. Januar 1895.

e e er

Nachruf.
Am 14. d. Mts. hat der Tod einen treuen Mitarbeiter,

den Rendanten

aus unſerer Mitte abgerufen. Seit dem Beſtehen des Neu
preußiſchen Knappſchaftsvereins, dem 1. April 1858, hat der
Verſtorbene mit raſtloſem Eifer die ihm übertragenen Ge
ſchäfte geführt und ſeinen Mitarbeitern das Vorbild eines
pflichttreuen Beamten gegeben, ſo daß ſein Verluſt uns ſchwer
trifft, ſein Andenken aber ein bleibendes ſein wird.

Friede ſeiner Aſche! 1597
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. d. Mtgs.,

Nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe, Thorſtr. 3, aus ſtatt.

Der Vorſtand u. die Beamten des Nenprenßiſchen
Knappſchafts-Vereins.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Hin-

ſcheiden meines lieben Mannes ſage allen Theilnehmenden, beſonders
aber dem Verein der ehem. Küraſſiere, meinen herzlichſten Dank.

578)] Wittwe Augnuste Strömer und Kinder.
net

Dankſagung.Für die überaus herzliche gung uns bei dem Ab-

ſcheiden und bei der Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen er-
wieſen worden iſt, ſagen wir unſern innigſten Dank. 1591

Familie Hennrien
int Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Halle a/S., den 15. Januar 1895.

Daukſagung.
Für die licbevolle Theilnahme, welche uns dei dem Tode unſeres

theuren Entſchlafenen in ſo reichem Maße zu Theil wurde, ſagen wir
von ganzem Herzen unſeren innigſten Dank. 1589

Zwintſchöna, Halle, Gera, den 15. Januar 1895.
Albert Pitzschk

in Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Knappschafts-Kassen-Rendoent
Herrn August PeneKker

ßndet am Donnerstag den 17. d. M. Vaekn. 2 Vhr
vom Trauerhause Thorstrasse 3 ans, noch dem Stodtgottes-

acker statt. 582Freimaurer-Loge zu den 5 Thürmen
am VLalzquel!.
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am heutigen Tage an meinen Bruder, den

Käuf lich übergeben habe.

Halle a. S., 15. Januar 1895.

Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Mittheilung, dass ich die von meinem verstorbenen Manne, dem Kaufmann Verd. Schultz
unter der Firma W. 0 Schulz betriebene
Tuchhanclung verb. mit Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass

Kaufmann Albert Vier ow
Indem ich für das meinem seligen Manne stets in so reichem Maasse entgegengebrachte Wohlw ollen me inen verbindlichsten Dank ausspreche,

bitte ich, solches in gleicher Weise auf meinen Bruder übertragen zu wollen.

Im Schutz geb. Vierow.
Hochachtungsvoll

h

Höf lichst bezugnehmend auf Vorstehendes, gestatte ich mir ergebenst zu bemerken, dass ich die übernowmene Tuchhandlung verb-
müät Anfertigung nach Maass in unveränderter Weise unter gleicher Firma fortführen w erde.

Mit der ergebenen Bitte, das meinem Schwager in so reichem Maasse geschenkte Wohlwollen und Vertrauen auch auf mich übertragen 2zn
wollen, ist es mein Bestreben, nur durch sorgsamste, piligste Bedienung das persönliche Zutrauen zu erwerben.

Mit Hochachtung ergebenst [589
Albert Vierow, in Firma F. J. Schultz.

c See

e
Nur allerbeste Meiereibutter e
verſ. tägl. friſch in Poſtkollis à 9,40, und
Weg ſüße Landbutter rein à 8,40 franco
gegen Nachn., jährliche Abnahme billiger,
inugo Kerscheit, Meiereibeſi heiſohn.

Kar eln O. Pr. 327Brennkartoffeln
werden zu kaufen geſucht.

Brennerei Trotha,
Gebr. Nagel.

Gut gepreßte
Rübenschnitzel

hat noch bis Ende Februar
abzugeben [351Zuokerlabrik Trotha

Nahrhafter als Fleiſch.
J Sehr leicht verdanlich.

Ca. O Eiweiss-
Albumin-FIehl

enthalten Mr. med. Disqué's
AleuminKraftbrod und Nähr-
zwieback für Blutarme, Schwache,
Magenkranke und Kinder.

Obige, nach den Anweiſungen des
Herrn Dr. med. Disqué, Kreisarzta. D. und jetziger Chefarzt der von
Zimmermann'ſchen Stiftung, Natur-
Heilanſtalt zu Chemnitz, hergeſtellten
vorzüglichen Nährmittel nebſt Ana-

lyſen ſind zu beziehen und werden
fabrizirt von [571

Gustav Schimpf,
Große Ulrichſtraße 53.

e

den 16. Januar.

koſtenpreis.

preis verſehen. Es ſind vorhanden

ä5h

S

den 17. Januar.

Kleiderſtoff-Reſte
Tuchſtoff-Reſte
Halblama-Reſte
Warpſtoff-Reſteen Reſte
Bettzeug-Reſte

Mittwoch Hennergtog Freita g So Wabeng

den 18. Jannar. uUm ein weiteres Anſammeln von T Resten zu vermeiden, verkaufen wir an obigen Tagenſämmtliche von letzter Saiſon übrig gebliebenen Reſter in Längen von l--6 Metern bedeutend unter Selbſt

Jnlett-
Schür;

Mallo Gr.

S

Hemdentuch-Reſte
Barch ent-Reſte

Blandruck- Reſte
Weiße Damaſt-Reſte

Einzelne Tiſchtücher, Wiſchlücher, Handtücher und Serviekten auffallend billig.

Doebel e M eigel
Gr. 49, im alten t

e Se GKlettenwurzelHaaröl
von C. Jahn,

vHoflieferant u. HofFriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung,

S Kräftigung und Verſchönerung des Haar-
I wuchſes, zur Reinigung des Haarbodens

und Beſeitigung der Schinnen, à Flaſche

S

N 75 und 50 Pfg. empfiehlt (5 4
Alvbim entze, Schmeerſtraße 39.

den 19. Januar. Gas ofen.agebraucht, noch gut erh., z. igufen h
Eigarrenhdlg. Brasel, Gr. Steinſtr. 41. 159

Jeder Reſt iſt mit genauer Angabe des Maafßzes und ſtreng feſtem billigſten Verkaufs- 2 kräftige Caſtſchlitten
(588 eilig zu verkaufen von der Fabrik

Merſeburgerſtraße 37, Halle. [581

Die Lebrerin FrI. Cappelli aus
Rom übernimmt in Halle noch einige

R t Unterrichtsstunden in italienischere S m Ssprache., Anfragen erbeten nach
Leipzig Grimmaischestr. 30.

Wintergarten,

Eisbahn.
J Mittwoch, den 16. d. M.,

von 3 bis 10 Uhr [579

Gr. Concert,
Goldenes Schiffchen.

Gr. Vlrich- Fe recherS Herm. Heller e e
u. A. Täglich ſr. Pſahlmuscheln,

enſtoff-Reſte

49, im alten Deſſanrr.

Meine r re don
Werthpapieren,

Urkunden,
Hypothekendocumenten,

Preftiosen und
Werthgegenstäncden

aller Art getroffenen Tresoreinrichtungen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur
Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren
und ypothekenforderungen verbundenen
Obliegenheiten übernehme, (553
H. F. Lehmann-

Bank u. Wechselgeschäft.
Halle a. S.

Theiinehmer
für ein Agenturgeſchäft mit Ia. Ver-
bindungen geſucht. Es wird nur auf
gediegene Perſönlichkeit reflektirt. Gefl. Mit-
theilungen unter Angabe der Verhältniſſe
sub C. K. 156 an Haasenstein
Vogler, Akt.-Geſ. Halle a/S. (590

Der Vertreter einer ſehr be-
deutenden BerlinerkKunst-

M anstalt für Placate und
R XReclame trifft in dieſen Tagen,

mit hervorragenden Neu-
heiten, hier ein. Die Herren

J Reflectanten, welche die Muſter,
behufs Beſtellung, zu ſehen wün-
ſchen, werden gebeten, ihre Adreſſe

t unt. 255 S S
Ein Hansſchächter

vom Lande empfiehlt ſich zu jeder Tages
zeit, Näheres ertheilt Karl Traut-
mann, Fleiſchermeiſterſtraße 3 33.

Penſionäre nimmt auf
Moritzzwinger 9. Domsgen, Lehrer.

Versicherungsbestand am 1. December 1894:

Sophien-
1596

Tanzunterriont-
Der zweito Cursus unseres Unterrichts beginnt am Montag, den 28. Ja-nuar im Saale des „„ötel zum Kronpring.“ Getl. Anmeldungen er-

bitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstrasse 5 u. Bernburger-

strasse 9. [267E. V. Roceo- Vuiversitäts-Tanzlehrer.
Gothaer Lebensversicherungsbank.

(Aelteste u. grösste deutscho re ersicherungs-Anstalt.)
671 Millionen Mavric.

Ausgezahblte Versicherungssumme seit 1829: 267 Millionen Mark.

Vertreter in alle (Saale): (552
Dr. Wilhelm Raseh, Steinweg 26.

Aunst gewerbe Berein.
Rlounksverſammlung

Donnerstag, den 17. Jannar, Abends 8 Uhr
im „Reichshof“,

Geſchäftliche Mittheilungen.
Vortrag des Herrn Dr. Volbehr, Direktor des ſtädt. Muſeums in
Magdeburg über: „Goldſchmiedekunſt“.
Ausſtellung neuer Erwerbungen für die Nuſlerſammlung.

4. Aufnahme neuer Mitglieder.

Gäſte, auch Damen, willkommen. [535
Der Vorſtand.

Für den Knſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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[535

Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 24 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 15. Januar 1895.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 14. Januar 1895, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,
daß eine Einladung an die Mitglieder der Verſammlung zu dem am
19. ds. Mts. ſtattfindenden Stiftungsfeſte des Allge-
meinen Halleſchen Turnvereins, ferner eine Liſte
ur Betheiligung an dem gelegenilich des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers zu veranſtaltenden Feſteſſen, endlich
eine Petition des Herrn Rohzichlägters Thurm ein egangen iſt,
welcher bitte, keine Erhöhung der Schlacht gebühren
für Pferde von 4 auf 5 A. vorzunehmen die letzterwähnte
Eingabe wurde dem Referenten für die Kommunalſteuer-Vorlage
überwiezen. Darauf trat die Verſammlung in die Tages-
Ording ein.

1. Es fand zunächſt die Ergänzung der Kommiſſionen
der Verſammlung ſtatt. (Ref. Herr St.-V. Dem ut h.)

2. Der Beſchluß des Schlacht- und Viehhofes, dem
bisherigen Abnehmer des Düngers Gutsbeſitzer Albert Oemiſch
in Rabatz, da ein höheres Angebot nicht zu erlangen war, den ſich
im Rechnungsjahre 1895,96 anſammelnden Düng er zu dem bis
her bezahlten Preiſe von 5 für eine Fuhre unter Benutzung
eigener Düngerwagen zu überlaßen, wurde guigeheißen. (Ref. Herr
St.V. Brinkmann.)

3. Es wurde beſchloſſen, dem Rentier J. Voigt, dem Beſitzer
des Grundſtücks Martinsberg 9, verauslagte Trottoiriſirungs-
koſten im Betrage von 607 M. 21 Pf. zu erſtatten.
4. Es folgte nun die Fortſetzung der erſten Leſung der

Communailſteuer-Reform-Vorlage. Es handelte ſich
v die Stellungnahme der Verſamml.ng um die Vorſchläge des

agiſtrats:
1. Den Zuſchlag zur Staats- Einkommenſteuer

auf 100 feſtzuſetzen
2. Die Höhe der ſtädtiſchen Grundſteuer ſo zu be

meſſen, daß der Ertrag 130 der Steuerſumme der Staats-,
Grund und GebäudeSteuer beträgt und die Steuer vom
Gewerbe betrier auf 130 der vom Staate veranlagten
Gewerbeſteuer feſtzuſetzen.

Es erhielt zunächſt das Wort der Referent Herr St.V. Com
merzienrath Bethcke. Derſelbe legte dar, daß die Commiſſion von
vornherein die Stellung eingenommen habe, daß Vorſchläge derart
u machen ſeien, daß das Fundament des GemeindeSteuer-Geſ tzes
n keiner Weiſe verſchoben werde, bei deſſen Schaffung man in
Auge gehabt babe, für die uesgaben der Communen weſentlich die
Realſtenern heranzuziehen, während die Zölle dem Reich, die Ein
kommenſteuer Einnahmequelle der Einzelſtaaten ſein müſſe. So gebe
der Vorſchlag des Magiſtrats dahin, 130 Realſteuern zu erheven,
welcher Satz die Freiheit laſſe, nicht über 1005 Einkommenſteuer
Zuſchlag hinauszugehen. Eine Annahme dieſer Vorſchiage werde er
möglichen, daß man Herr im eigeren Hauſe bleibe, während bei dem
etwaigen Beſchluß, einen höheren Zuſchlag zur Staatseinkommen
ſteuer zur Erhebung zu bringen, die Genegmigung der Miniſternöthig t denen zugleich der Etat unterbreitet werden mü e, woran

n nicht nur lange Weiterungen, iondern auch vielleicht unſerer
Bürgerſchaft unwillkommene Vorſchriften knübfen könnten. Ganz

beſonderen Werth müſſe man aber gerade auf die Selbſtſtändigkeit
nach jeder Richtung hin im eigenen Hauſe legen, dazu böten die
Vorſchläge eine Grundlage für die Zufünft. Durch die Ueberweiſung
der bisher vom Staat erhobenen Grund und Gebäudeſt uern e
fahren der Grundbeſitz, der 1893,94 ſolche im Betrage von 618 838
aufzubringen gehabt habe, in Zukunft eine Erleichterung um 163
da bei 130 Ertrag dieſer Steuern in Zukunft nur 445 000 u
erheben ſein würden. An Gewerbeſteuer würden in Zukunft ſtatt

176 000 A. 230 000 alſo 54 000 A. mehr auffommen; da aber
die Miethsſteuer falle, erſcheine die letztere Summe ver-

ſchwindend, indem ja nicht mehr die ſo ſchwer empfundene
Abgabe von Miethswerthen der zum Gewerbebetr eb
benutzten Räumlichkeiten zur Erhebung gelangen werde.
Der Staat verzichte zu Gunſten der Kommune auf 525 000
welche Summe allerdings der letzteren nicht voll, ſondern wegen des
Fortfalls der Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen
nur theilweiſe, immerhin jedoch noch in Höhe von 392 000 zu
Gute kommen werde. Unter dem Geſichtspunkte des Geſetzgebers
erſ eine es daher nicht geboten, noch eine weitere Erleichterung des
Grundbeſitzes durch Erhöhung d. s Einkommenſteuer- Zuſchlags herbei
zuführen, zumal jetzt die die letztere Abgabe Zahlenden gegenwärtig
wegen der Deklarat. onspflicht in v. llem Umfang ihres Einkommens
herangezogen und durch die einzuführende Ergänzungsſteuer in vielen
Fällen noch weiter ſchwer getroffen werden würden. Eine Erhörung
der Einkommenſteuer, die jetzt thatſächlich ſchon mit 200 davon
100 an den Staat, 100 an die Stadt gezahlt werden, ſchene
aber auch nicht geboten, auch werde ſie wohl, von den Miniſtern
nicht zuzegeben werden, die eine ſolch Erhöhung vielleicht über
kurz oder lang für den Staat ſelbſt als unnmgängl.ch nöthig be
trachten würden.

Der Correferent Herr St.V. Friedrich ſuchte dagegen dar
zuthun, daß, wenn man die Ausgaben der Stadt angemeſſen in
ſolche ſcheide, welche allen Gemeindeangehörigen, und in ſolche, welche
dem Grundbeſitz und Gewerbe ausſchließlich oder überwiegend zu
Gute kommen, der Geiammtbetrag ſich in 2 115 275 und 513 125
zerlege, alſo dementſprechend die Erhebung von 134 Einkommen-
ſteuer- Zuſchlag und von nur 65 Realſteuern geboten ſein würde.
Der Grundbeſitz ſei nun zwar ſchon ſeit längerer Zeit
gewöhnt, eine Doppelbeſteuerung zu tragen, aber mindeſtens
müſſe er doch verlangen, daß der gleiche Einkommenſteuer-Zuſchlags
Prozentſatz wie der Realſteuer-Prozentſatz, alſo etwa 115 erhoben
werde, wobei noch etwa 40000.&. mehr aufkommen würden, als nach
der Denkſchrift des Herrn Bürgermeiſters Schmidt zu Deckung der
Ausgaben der Stadt nöthig ſeien. Die Feſtſetzung eines höheren
Zuſchlags als 1005 ſei ſo durchaus nicht ungerecht, beſonders im
Hinblick auf die an ſich ſchon in ſo vielfacher Hinſicht ſchwierige
Lage des Grundbeſitzes, der auch die Erhöhung der Vaupolizeige-
bühren und die Koſten für den Mehrverbrauch von Waſſer tragen
werde, in Zukunft bei der Einkommenſteuer Deklaration nicht mehr
die Realſteuern von dem ſteuerpflichtigen Einkommen abziehen könne
und beſonders auch durch ſtaatliche Abgaben bei Kauf und Verkauf,
HyvothefenCintragungen u. ſ. w. ſchwer belaſtet ſei. Die Selb-
ſiändigkeit im eigenen Hauſe werde man nicht beeinträchtigen, wenn
man üm einen erhöhten Kommunalſteuerzuſchlag bei den Miniſtern
einkommen, die Genehmigung der letzteren ſei ſa auch ſchon für die
Betriebsfteuer, die Feuer Verſicherungsſteuer u. ſ. w. nöthig, Halle
werde auch mit einem ſolchen Antrage nicht allein ſtehen, gleiche An
träge würden auch von zahlreichen anderen Städien geſtellt werden,
außerdem habe unſere Stadt ſchon bisher eigentlich einen höheren
Einkommenſteuer-Zulchlag erhoben, da ohne die Miethsſteuer doch
etwa 455 mehr Einkommenſteuer hätten erhoben werden J

Nach den Referenten nahm im weiteren Verlauf der Verhand
kungen zunächſt Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt das Wort, welcher
die Ausführungen des Vorredners bekämpfte und auch wiederholt
noch ſpäter für die Magiſtratsvorſchläge eintrat.

Es fehlt uns der Raum, im hier den weiteren Verlauf
der bis gegen 9 Uhr ausgedehnten atte wiederzugeben, die, wie
bereits mitgetheilt, mit Annahme eines Antrages des Herrn Rechts
anwalts Schütte auf Einführung von 110 Prozent Einkommen
ſteuer- Zuſchlag und 120 Prozent Realſteuern, endete. Jn ver

namentlichen Abſtimmung erklärten ſich für dieſen Antrag 27 Mit
der Verſammlun nämlich die Herren: Apelt, Aßmann,

zaumert, Berghaus, Billing, Brinkmann, Brömme, Foelſche, Freyderg,
riedrics, Heiſer, Heym, Hicdebrandt, Klinkhardt, Kobert, Reſſe, Pfaul,
auſch, Roſch, Schmidt, Schütte, Schultz, Sommer, Steinhauf,

Weiſe, Werther und Zander gegen den Antrag 16 Stadt erordnete,nämlich die Herren Bethcke, Semuth Dittenberger, Foertſch, erzfeld,

Hüllmann, Jentzſch, Keil, Kohlſchütter, Kühn, Otto, Panſe, Roth,
Sachs, Schulze und Steckner. Bei der vorhergehenden Abſtimmung
hatten gegen den Antrag des Herrn Maurermeiſters Friedrich auf
Einführung von 115 Prozen. Einkommenſteuer Zuſchlag wie Real-
ſteuern außer den letztgenannten 16 Herren noch weitere 6, nämlich
die Herren: Schmidt, Schütte, Steinhauf, Weiſe, Werther und Zander
geſtimmt. Von den Mitgliedern der Verſammlung teilten bei der
Abſtimmung, vezw. in der gerigen ganzen Sitzung die Herren
Brünecke, Dietlein, Haaſe, Haſſe, Henze, Herz, Hofmeiſter, Königer
und Welſch

Helleſche Loka'nachrichten vom 15. Jannar.
Ver Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angubde grſtattet.

Es ſchickt ſich nicht! Nein, und zehnmal nein! Es ſchickt
ſich nicht, anderen Leuten dur 5 ſein eigenes Leiden ein Vergnügen,
einen künſtleriſchen Gen. ß zu verderben. Haſt du ſchon einmal,
heber Leſer, die unendlichen Qualen erlebt, die einem eine Schaar
läſtiger Konzerthuſter zu bereiten im Stande ſind? Kaum iſt das
Orcheſter oder gar nur ein Soliſt eine wundervolle Pianiſſimoſtelle
mit großer Feinheit zu beginnen vereit, ſo ſetzt die Schaar der
Konzerthuſter, wie auf beſondere Verabredung, unisono ein und
ſchmettert die zarten Töne mit lautem Gekrächze nieder. Manch
einer möchte ſich das Huſten verkneifen, es gelingt ihm auch eine
Zeit lang, dann aber hu tet der Rachbar, und nunmehr glaubt ſich
auch der erſte nicht mehr an irgend welche Rückſicht gebunden,
auch er beginnt zu huſten, und der dritte und vierte Huſter
thut desgleichen, ſo daß bald ein ganzes Huſten- Orcheſter beiſammen
iſt. Tazu kommt, daß tha' ſächlich das Huſten anſteckend wirkt.
Man braucht nur einen kleinen Huſtenxeiz zu fühlen, ſo giebt
man demſelben unwillkürlich beim Hören e nes anderen Huſters Folge.
Da muß man ſich doch in der That fragen Wie kann nur ein ge
bildeter Menſch ſo rückſichtslos ſein, wenn er mit einem ſo ſtörenden
Uebel behaftet iſt, öffentliche Verſmmlungen, Konzerte, Theater c.
zu beſuchen Muß er ſich nicht ſelbn ſagen können, daß es im Jn-
tereſſe Aller nkhwendig iſt, daß ort Alles ſo ruhig wie nur möglich
ſich verhalie Man ſollte meinen, den Huſtern ſelbſt müßte ihre An
weienheit, das Gefühl allen Umſitzenden den Spaß zu verderben,
und die Beobachtunng, von allen Seiten entrüſtete Blicke und Ruhe
gebote zugeworfen zu bekomnmen, ſo peinlich ſein, daß ſie ſich bei der
erſten beſten Gelegenheit auf und davon machten. Aber nein ſie
bleiben ruhig ſitzen und huſten weiter! Das Kapitel von den uner-
zogenen Erwachrenen iſt leider ſehr egrvig. Namentlich unſere heuti e
Herrenwelt liefert einen ſtarfen Beit ag dazu. Die unglaubliche
Dummhet z. B., in der Winterkälte den Stock, anſtatt ihn zu Hauſe
zu laſſen in der Ueber iehertaſche ſpazieren zu tragen und dabei immer
mit der Stockövitze hinter'm Arm herumzufuchteln, kenn man fetzt
wieder maſſenhaft ſehen. Es iſt das eine ſo bodenſoſe und dabei ge
fährliche Dummheit, daß wirklich die Polizei angewieſen werden ſollte,
planmäßig dagegen vorzugehen. Daß Herren in öffentlichen Lokalen
(Cafes, Leſezemmern u. ſ. w.) nie den Stuhl, den ſie benutzt haben,
wieder an ſeinen Platz ſetzen, ſondern immer dort ſtehen laſſen, wo
ſie ihn gerade beim Aurſtehen mit dem Oberſchenkel hingeſc oben
haben, kann man oft genug beobachten. Welcher Unfug wird mit der
d ennenden Cigarre getrieben Die Derren gehen rauchend in die
Fleiſch und Delikateſſentäden; wo der kalte Aufſchnitt“ auf der Laden
rafel ſteht, ſie rauchen in ungenirteſter Weiſe über die Kuchenkör e
in Wiener Cafés und Konditoreien hinweg, ſodaß der Kuchen, der
durch ſeine fettige Subſtanz ohnedies leicht Gerüche in ſich aufnimmt,
ſehr bald intenſiren Havannaduft an ſich trägt; ſie nehmen Hunde
in Geſa äfte mit kinein, ohne zu bederken, daß die Hunde doch noch
einen Grad weniger Verſtand als ihre Herren beſitzen und ſich dem
gemaß noch unmanierlicher oft detragen als die letzteren. Aber das
Unverſtändlichſie ſind mir doch die Theater- und Konzerthuſter.
Warum ſolche Wenſchen nicht zu Hauſe bleiben iſt geradezu ein
Räthſel. Wie ſoll wan zur nachiräglichen Erziehung ſo u. erzogener
Erwachſener etwas beitragen Könnte man nicht den ganzen Winter
über täglich in allen Zenungen, an allen Plekatſtellen groß und fett
die Worte drucken

Huſter!
Bleibt aus Theater und Konzert weg!

Man jeſt bei beginnender Winterszeit in allen Zeitungsblättern
die Mahnung „Gedenket der frierenden Vöglein So ſollte man
auch die Ma nung überall leſen Jhr unverſtändigen Kufter bleibt
mit Eurem lauten Leiden von allen den Stellen fern, wo man ſich
zum Genuſſe eines Kunſtwerkes zuſammenfindet!“ Jetzt blüht wieder
einmal die edle Zunft der Konzerthuſter, jetzt iſt die Frage zeitgemäß.
Sollte ſich nicht vielleicht ein Verein begründen laſſen zum Schutze
der Theater ünd Konzertbeſucher gegen die läſtigen Uebergriffe der
Huſter? Kann es etwas Gem innürigeres und Menſchenfreund-
licheres geben, als ſeine unerzogenen Mitmenſchen nachträglich noch
zu erziehen und von hohen und edlen geiſtigen Genüſſen jede Störung,
a ibnen durch unerzogene Menſchen bereitet werden könnte, fern zu

alten
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Meyerbeer's große Oper „Die Hugenotten“ geht am Freitag
neu einſtudirt in folgender Beſetzung in Scene: Valentine Frl.
Haebermann, Königin Frau Gilſa, Marcel Herr
Gunther, Raoul Hr. Müller-Hartung, St. Bries
Hr. Cianda, Nevers Hr. Hunold, Page Frl. Thedy.
Der berühmte Baritoniſt Paul Bulß wird im Laufe dieſes
Monats ein einmaliges Gaſtſpiel im hieſigen Stadttheater geben.
en Zeket Diverkſement „Die Puppenfee“, wird neu ein
tudirt.

Natioral- Theater. Das erſte Maskenballfeſt
bietet das National Theater und verſpricht bei reichhaltigem Programm
ein vergnügtes Feſt. Mittwoch, den 16. ds. Mts. findet eine Wieder
holung der beliebten Poſſe „Eine leichte Perſon“ ſtatt.

Der Bund der Landwirthe, Bezirk Saalkreis,
hält, wie wir ſchon geſtern früh im Jnſeratentheile angezeigt
haben, am Sonnabend, 19. Januar, Vormittags 9 Uhr eine
Verſammlung im Hotel zum Kronprinzen ab, in
welcher folgende Täges ordnung zur Erledigung gelangt:
1. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und Schriftführers
ür die ausſcheidenden Herren Dr. Knauer und Ober-

inſpektor Schaaf. 2. Berichterſtattung über den Geſchäfts
gang und Ertheilung der Decharge an den Schriftführer. 3. Welche
wirthſchaftlichen Maßregeln ergeben ſich aus der hſigen Ge
ſchäftslage? Referent: Herr Geheimrath Pro f eſſor Dr.
Maercker. 4. Die Organiſation und die bisherigen Er
folge des Bundes der Landwirthe. Referent: Herr Dr.
Kreubel. 5. Kritiſche Betrachtung der wirthſchaftlichen
Lage. Referent: Herr Landesökonomierath von Mendel.
6. Anträge aus der Verſammlung.

Auch eine Börſennachricht. Die Bürger von Halle ge
rathen bei dem „billigen Geldmarkt“ bekanntlich ſehr oft in die Ver
legenheit, daß ſie nicht wiſſen, wo ſie ihr Geld laſſen ſollen. Dieſem
Nothſtand glaubte Herr H. F. aus Schwäbiſch-Hall dadürch ſteuern
zu müſſen, daß er in der letzten Woche an die Honoratioren unſerer

Stadt viele Hunderte von verſilberten Geldbörſen aus
Drahtgeflecht überſandte. Dieſe ebenſo niedlichen als unpraktiſchen
Jnnrumente treten paarweiſe auf, indem der glückliche Empfänger
der frankirten Sendung außer einer e Börje für den eigenen
Gebrauch, noch eine kleinere für ſein Ehegeſponſt entfaltet; ſogar

J ſind mit dem zweiten Cxemplare nicht verſchont worden.
ir können aber Herrn F. verſichern, daß der Gebrauch des Porte

monnaies in unſerer Stadt icht unbekannt iſt und d ß unſere
Hallenſer es für ein zweifelhaftes Vergnügen erachten, Rechnungen
über nicht beſtellte Waaren zu erhalt.n, ſelbſt wenn dieſe Rech-
nungen in jedem einzelnen Falle rur 2 20 4 etragen. Die
lobenswerthe Abſicht, durch die Herſtellung ſolcher Ge, enſtände armen
Kindern eine Beſchäftigung, nothleidenden Famil. en einen Unterhalt
zu gewähren, hat den Herrn F. zum Geſchäftsmann gemacht. Wir
glauben verſichern zu können, daß die Hallenſer ſeine redlichen und
gemeinnützigen Wohlthätigkeitsbeſtrebungen gerne unterſtützen werden,
wenn Herr F. künftig die Haltung eines etwas ſolideren Geſchäfts
mannes bewahrt und nicht mehr das Gebahren jener Loosagenten
oder Cigarrenhändler nachahmt, die uns ihre köſtlichen Werth
papierchen bezw. Giftnudeln „unerbeten, unerfleht am willigſten“ in
das Haus bugſiren und dann durch die Dreiſtigkeit ihrer Mal nungen
und Poſtaufträge manchem Gutmütbigen den Glauben b izubringen
wiſſen, daß er zur Zahlung oder Rückſendung verpflichtet ſei.

Veteraueun- Verband für Halle a. S. und Umgegend. Die
Hauptverſamm ung fand laut Statut am 12. d. Mts. in Völkes
Lokal ſtatt. Nach Ausbringung eines begeiſtert aufgenommenen
Hochs auf Se. Maj. den Kaiſer würde zuerſt Rechnungslegung er
ſiattet. Dieſelbe konnte, da noch ein bedeutender Poſten z. Z. aus
ſteht, nur in ſoweit erfolgen, als konſtatirt wurde, daß einer Ein
nahem von Mk. 202,90 die Ausgabe von 96,63 gegenüber ſteht, ſo
d. Kaſſe mit einem Beſtand von 106,27 abſchließt, wovon 100 Mk
zinsbar angelegt werden. Die hierauf folgenden ſehr ernſten Ge
ſchäfts- und Vereinsangelegenheiten wurden aufs Gewiſſenhafteſte
durchberat hen und fanden bei der zahlreich beſuchten Verſammlung
allſeitige Zuſtimmung. Acht im Vorſtande verbliebenen Mitgliedern
wurde für ihr bisheriges ſtrebſames Wirken Anerkennung gezollt
und ſie dadurch geehrt, daß ſie durch Zuruf wiedergewählt wurden.
Für die Stelle eines Berathungsm'tgliedes mußte eine Neuwahl
ſtattfinden, wie auch die Wahl zum I. Vorſitzenden auf Herrn
Uhlich, Stationsaſſiſtent a. D. 2c., überging. Als Vereinslokal
wurde für das laufende Jahr die Gaſtwirthſchaft von Bölke, Kurze
gaſſe, beſtimmt, Lann beſchloſſen am 27. Januar an der Paradeauf
ſtellung und dem Kaiſerkommers theilzunehmen, zuletzt, nach Abſingeneines vaterländiſchen Liedes und einem Hoch auf das fernere Blühen

des Verbandes und ſeine edlen Beſtrebungen, die Berathung über
die Abhaltung einer Feſtlichkeit für den 20. d. Mts. zurückgeſtellt.
Zwei bedürfligen Kameraden wurden aus der Verbandskaſſe ange
meſſene Geldunterſtützungen zu Theil, wie es ja auch der Verband
anſtrebt, überhaupt für alte, krank und ſchwach gewordene Veteranen
von 1848 1870,71 aus Staatsmitteln bei eingetretener Znvali irät
einen Ehrenſold zu erwirken. Ais Verbandsorgan gilt er in Leipzig
erſcheinende „Veteran“. Anmeldungen zum Verband haben bei dem
I. und II. Vorſitzenden zu geſchehen. Der Monatsbeitrag beträgt
nur 10 Pfg.

Ter I. kommunale Wahlbezirksverein hält heute,
Dienstag, Abends 8 Uhr, ſeine Monats Verſammlung in der
„Tulpe“ ab.

Der kommunale Verein „Süd und Weſt“ hat ſeine
Generalverſammlung auf Freitag, den 18. Januar, Abends
8 Uhr feſtgeſetzt. ieſelbe findet im „Paradies“ ſtatt mit folgender
Tagesordnung 1. Jahresbexriht. 2. Rechnungslegung. 3, Vorſtand.
wahl. 4. Kommuna Angelegenheiten.

7 Eine Puſer ar entliche StadtverordnetenSitzung
wird am nächſten Donnerstag abgehalten werden zur Erledigung
der nicht zur Berathung gelangten Gegenſtände der Tages
ordnung der geſtrigen Sitzung, die ſich allein auf die öffent-
lichen Verhandlungen beſchränkte die zweite Leſung der Kom
munalſteuerReformVorlage wird dann am nächſten Montag
beginnen.

Die hieſige Schuhmacher-Jnnnng hielt geſtern Abend in
Wilkes Gaſtwirthſchaft ihre ordentliche Generalverſammlung ab.
Nach Erſtattung des Jahresberichts durch den Vorſitzenden, Herrn
Obermeiſter Hoffmann, wonach die Jnnung 186 Wüitglieder
zählt (5 ſind verſtorben, 6 ſind Ehrenmitaglieder), wurde die Jahres-
rechnung gelegt, die an Einnahme 837 an Ausgabe 451 A.
zeigte. Dieſelve wurde, da ihr Richtigbefund konſtatirt wurde, entliſtet.
Der ſeither thätig geweſene Vorſtand wurde wieder gewählt, nur ein
neues Mitglied wurde hinzugewählt, nämlich Herr Dürrſchmidt.
Der Bericht über die Fortbildungsſchule in der Jnnung lautete
günſtig, am Unterricht in derſelben nahmen Theil 38 Lehrlinge und
14 Geſellen. Die übrigen erledigten Gegenſtände waren interner Art.

Die Geſchäftoränme der hieſigen Ober-Poſtdire tion
befinden ſich jetzt im neuen oſtg däude I und II Trepven ho.
Der Eingang erfolgt durch das Hauptportal in der Poſtſtraße gegen
über „Stadt Hamburg“.

Todesfall. Geſtern Mittag 11!/, Uhr verſchied nach kurzem,
aber qualvollen Leiden der Knappſchafisfaßenredant Edmund S uguſt
Peucker im 71. Lebensjahre. Der Verſtorbene gab Ende März
1858 ſeine Stellung bei der Königlichen Polizeidirektion hierſelbſt
auf, um die Kaſſenverwaltung des mit dem 1. April 1858 neu-
begründeten Neupreußiſchen Knappſchafts- Vereins zu übernehmen.
Faſt 37 Jahre hatte er dieſe Stellung inne, welche im Laufe der Zeit
durch die Arbeiterſchutzgeſetzgebung immer höhere Anforderungen an
den Verſtorbenen ſtellte. Trotz ſeines zunehmenden Alters war es
dem Verſtorbenen vergönnt, mit ſeltener Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche
die ſchwere Bürde ſeines Amtes bis vor wenigen Tagen zu tragen,
was um ſo bemerkenswerther iſt, als er ſeit dem 1. Avril 1887 auch
die Kaſſe des Saalkreiſer Knappſchafts-Vereins geführt hat. Durch
ſeine Gewiſſenhaftigkeit und ſtrenge Rechtlichkeit hat ſich der Ver
ſtorbene nicht nur das Vertrauen, ſondern auch die Zuneigung aller
derjenigen Perſonen zu erwerben gewußt, mit denen er dienſtlich und
außerdienſtlich verkehrte. Möge ihm die Erde keicht ſein!

Jn alter Form und Weiſe iſt das Kaiſergeburtstags-
Flugblatt (Nr. 147) des Vereins für chriſtliche Volksbildung „Heil
unſerm Kaiſer erſchienen. Jn großem Format enthält es vorn
das Bildniß des Kaiſers dann drei warme anregende und kernige
Anſprachen und iſt recht beſonders zur Maſſenverbreitung in Vereins-
und Feſtverſammlungen geeignet. 100 Exempl. koſten 1,50 ohne
Porto. Porto für 100 Exempl. 30 4, 50 Exempl. 20 4. Zu be
ziehen durch Sekretär Goerke in München-Gladbach.

Schueeagdler. Jn der Flur Halle II hatte eine Anzahl
Jäger geſtern gegen Abend das ſeltene Vergnügen, nach einemSchneeadler, dem kurz vorher ein Rebhuhn zur Beute gefallen war,
zu ſchießen. Das mächtige Thier, anſcheinend ſchwer getroffen, ver
mochte ſich dennoch zu erheben und ſeinen Flug dicht über den
Häuſern hin nach der Stadt zu nehmen. Möglich, daß es irgendwo
verendet angetroffen wird. Schneeadler kommen in unſerer Gegend
ſelten vor, das Thier wird wahrſcheinlich durch heftige Stürme nach
hier verſchlagen worven ſein.

Uufallschronik. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr hat ſich
in der Dorotheenſtraße ein ſchwerer Unglück sfall ereignet, deſſen
Folgen ſich noch nicht genügend überſehen laſſen. Auf dem Dache
des Grundſtücks Nr. 3 ſtand ein Geſelle des Dachdeckermeiſters
Zander, um das Dach von den auf demſelben liegenden Schnee-
maſſen zu ſäubern. Der Mann hatte ſich in etwas tollkühner Weiſe
zu weit an den Rand des Daches gewagt; er ſtand mit dem einen
Fuße in der Traufe, während der andere Fuß ſich auf dem Dache
befand. In dieſer gefahrvollen Stellung verrichteto er ſein Werk, als



S lötzkich die oberhalb des Daches lagernden Schneemaſſen in lawinen
rei n geriethen und den Unglücklichen
herabriſſen. Klatſchend ſchlug der Körper
ein Glück war es, daß an der betreffenden Stelle ein Haufen Schnee
lag, durch welchen der Fall in ſeiner Gewalt erheblich abgeſchwäch
wurde. Man trug den Unglügdklichen, welcher bei vollem Bewußtſein
war, in das gegenüber belegene Haus ſeines Meiſters, von wo er
dann vermittelſt einer Krankentrage nach der naben Klinik gebracht
wurde. Betroffene, Dachdeckergefelle Hermann Heſſe von hier,
hat, wie ſich bei der ärztlichen Unterſuchung ergad, Knochenbrüche
ir welcher Art nicht erlitten, doch ſcheint er ſchwere innere

erletzungen davon getragen zu

Lügen haben kurze Beine. Wir ſahen uns aus Anlaß
eines beſonderen Falles kürzlich genöthigt, das eigenartige Geſchäfts

gebahren des hieſigen „Beneral-Anzeigers“ vor das Forum
der Oeffentlichkeit zu bringen. Das Blatt entblödete ſich nicht, das in den
Morgenausgaben der „Halleſchen Zeitung“ enthaltene Depeſchen
material derart auszuſchlachten, daß es den Text der einzelnen Tele
gramme etwas änderte, denſelben dann ein Korreſpondenzzeichen vor
ſetzte und ſich nun mit ſeinen Originalkorreſpondenten in einer für
jeden Eingeweihten überaus beluſtigenden Weiſe brüſtete. Auf ſeine
Maximen von uns feſtgenagelt, erwiderte der „General-Anzeiger“,
ohne auch nur mit einem Wort auf die ihm zum Vorwurf ge
machte Fälſchung einzugehen, u. A. Folgendes

„Wir find zufolge eines Separatabkommens mit
dem Wolff'ſchen Bureau berechtigt, diejenigen Meldungen
des genannten Bureaus, welche ſich in den hieſigen Morgenblättern
befinden, abzudrucken und wie unſer Eigenthum zu behandeln.“

Dieſe Erklärung iſt eine direkte Lüge, wie nachſtehendes
Schreiden des Wolffſ'ſchen Telegraphen- Bureaus beweiſt:

Berlin, 14. Januar.
Verehrl. Redaktion der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

Im Verfolg Jhres gefälligen Schreibens vom 12. ds. und
unſerer telephoniſchen Unterhaltung theilen wir ergebenſt mit, daß
eine beſondere Uebereinkunft mit dem dortigen GeneralAnzeiger be-
züglich Benutzung unſeres Depeſchenmaterials aus den anderen in
Halle erſcheinenden Zeitungen nicht vorliegt.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
ContinentalTelegraphenCompagnie Aktiengeſellſchaft

Banſe. Dr. Mantler.
Indem wir Vorſtehendes ohne jeden Kommentar zur Kenntniß

unferer geehrten Leſer zu bringen nicht verfehlen, ſehen wir uns gleich
zeitig zu der Erklärung veranlaßt, daß hiermit die Sache für uns
erledigt iſt, da es uns forthin nicht mehr möglich ſcheint, mit einem
Blatt, das auf einem derartigen Niveau ſteht, wie das zukünftige
Amtsblatt der Stadt Halle, in irgend welche weiteren Aus
einanderſetzungen uns einzulaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung, 14.

Januar. (Petritionen.) Nach dem zweiten Verzeichniß der beim
Reichstage eingegangenen Petitionen bitten u. a. folgende

etenten um Einberufung einer internationalen Münzkonferenz zur
öſung der Silberfrage: der landwirthſchaftliche Centralverein

für Anhalt zu Gerlebogk bei rig der land wirthſchaftliche Verein
u Köſtritz, der Centralausſchuß der landwirthſchaftlichen Vereine des

Herzogthums Sachſen- Altenburg zu Ehrenberg bei Altenburg, der
lIand wirthſchaftliche HKauptverein, V. Verwaltungsbezirk Großherzog
thum Sachſen, zu Schwarzbach bei Triptis, der land wirthſchaftliche
Verein für den Unterharz zu Rittergut Forbeck bei Harzgerode, der
land wirthſchaftliche Verein zu Bernburg, der landwirthſchaftiiche Ver
ein zu Stumsdorf, der landwirthſchaftliche Verein Wittenberg.
Der Verein Naumburger Manufakturiſten und verwandter Zweige
zu Naumburg (Saale) und Genoſſen zu Naumburg (Saale), Erfurt,
WMarkneukirchen, Bleicherode, Neuhaldensleben, Löbejün, Saalfeld,
Suhl, Mühlhauſen (Thür.), Greußen, Wettin, Lehe, Herzberg (El er),
Aſchersleben, Mücheln, Harburg, Jlmenau, Spremberg (N.-Lauſitz),
Frankenberg (Sachſen), Ehrenfriedersdorf, Lauſigk (Sachſen), Crim
mitſchau und Burg bei Magdeburg bitten, das Offenhalten
der Verkaufsſtellen am 1. Weihnachtsfeiertag während 10
Stunden, am 1. Oſter- und Pfingſtfeiertag während 5 Stunden
geſtatten zu wollen, dagegen eventuell den Geſchäftsbetrieb an den
2. Feiertagen ganz zu verbieten. Herr Fritz Mordan in Eisleben
hat eine Petition erlaſſen betreffend den Schutz des Hand-
werks, Herr Johann Chriſtian Meſſerli in Halle a. S. eine ſolche
betreffend neue Einrichtungen im Staats- und Gemeindehaushalt.

Aus dem Regiernngsbezirk Merſeburg, 15. Januar.
(Polizeiverordnung betreffend das Halten und
den Gebrauch von Hunden.) Am l. W d. J. tritt eine

olizeiverordnung in Kraft, wonach jeder Ziehhund und
Fleiſcherhund, ſobald er angeſpannt iſt oder zum Treiben von
Vieh benutzt wird, mit einem ſicheren, zweckmäßig eingerichteten
Maulkorbe verſehen ſein muß, welcher dem Hunde das freie Athmen
und Abkühlen der Zunge geſtattet, das Beißen aber unmöglich macht.
Dieſe Vorſchrift bezieht fich auch auf bösartige oder biſſige Hunde,
die ſich außerhald der Gebäude, geſchloſſenen Gehöfte, Räume und
Gärten befinden. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe
bis zu 60 Mark oder mit entſprechender Haft beſtraft.

S Schwenda, 14. Januar. Verſammlung des
Harzer Land wirthſchaftlichen Vereins.) Geſtern
fand hier unter dem Vorſitz des Domänenpächters RödelKarls-
roda die Verſammlung des Harzer landwirthſchaft-
lichen Vereins ſtatt. Nach Erledigung verſchiedener Vereins-
angeleg nheiten wurde über die Aufzucht von Zugochſen im Vereins-
gebiet berathen. In Folge deſſen wurde beſchloſſen, ſämmtliche bis
jetzt abgeſetzte Bullen bis zum Alter von Jahr als Zugochſen
aufzuziehen, ferner von b an jedes Bullenkalb läßt
dies der Viehbeſtand der Wirthſchaft nicht zu, ſo iſt dem Vor-

tzenden das Kalb binnen zehn Tagen nach der Heburt zur Ver-
ügung zu ſtellen zur Aufſtellung bei anderen Mitgliedern, und dann
erſt, falls keine Verwendung möglich iſt, dem Fleiſcher zu verkaufen.
Da für die kleineren Beſitzer ein Verkauf des Getreides nicht rath-
ſam iſt, weil einerſeits wenig dafür bezahlt wird, während die
Futtermittel J 47 theuer ſind, ſo iſt die Ver-
größerung des Viehſtandes in Ausſicht genommen, um ſo mehr, als
die Verhältniſſe zur Ochſenaufzucht ſehr günſtige ſind, da die Vieh
beſitzer die Ochſen in der Wirtſchaft zu Zeiten, wo die Arbeit nicht
drangt, zum Ziehen anlernen und dann eine Zeit lang im Zuge
verwenden können, wodurch die Kühe wieder ſehr geſchont werden.
Diejenigen Mitglieder, welche verkaufsfähige Ochſen re
haben, melden dies beim Vorſitzenden an, und dann werden ſämmt-
liche Ochſen zu gleicher Zeit zum Verkauf ausgeboten, um hierdurch
den Reflektanten einen größeren Poſten zur Auswahl vorführen
zu können.

Mühlhauſen, 14. Januar. d der geſtrigen
Generalverſammlung des ehverſicherungs-verein s) wurde durch den Vorfitzenden, Herrn Führ, mitgetheilt,
daß für Pferde eine Dividende von 60 für Hornvieh eine ſolche
von 50 4 gewährt werden könnten. Nach dem Reviſtonsberichte waren
verſichert: 1892: 451 Pferde mit 277 110 und einer Prämien-

hlung von 11876 1893 481 Pferde mit 283 120 undne 1894 476 Pferde miteiner Prämienzahlung von 12 1512717 t50 und einer Prämienzahlung von 11605 1892. 248
Kühe mit 46 360 und einer
1893: 253 Kühe mit 48 248
1929,80

Prämienzahlung von 1874,80
und einer Prämienzahlung von

1894: 246 Kühe mit 45 260 und einer Prämien-

ſeitens der Mitglieder gezeichneten

a J wurden 1894 bezahlung von 1810,40 ih dar Saeh 5 u a 7 r t Jn der ge
am u Ja von denen 7424,0anf das Plareteno, 875,61 auf das Hornviehlonto, 1664,10

auf das Verſicherungskonto der Schweine gegen Verluſt durch
Trichinen und 56,43 auf das Konto der Bullenſtation kommen.

Mühlhauſen, 14. Januar. (Auf welche ſeltſame
Weiſe Brandſchäden) entſtehen können zeigt folgender,
einer gewiſſen Komik nicht entbehrende Vorfall. einer hieſigen
Familie wird, ſo leſen wir im „Anzeiger“, ein Kanarienvogel
gehalten, dem man öfters die Freiheit gönnt, im Zimmer umher
zufliegen. Als das Thierchen neulich in der Stube herumflatterte
und auf der Gardinenſtange Platz genommen hatte, fiel plötzlich der
Hausfrau von oben ein brennendes Streichholz in
den Schooß. Es iſt nur die Erklärung möglich, wenn man nicht
die Reſauer Spuktheorie zu Hilfe nehmen will, daß der Kanarien
vogel aus dem Streichholzbehälter ein Streichholz, eines der leicht
und an allen Streichflächen entzündbaren Vulkanhölzer, ver
ſchleppt und oben auf der Gardinenſtange durch Picken zum Brennen

ebracht hat. Wäre Niemand in Zimmer geweſen und das Streich-
olz anders gefallen, ſo hätte der unſchädlich verlaufene Zwiſchenfall

ein Brandunglück herbeiführen können, über deſſen Entſtehung man
ch nachher wohl vergeblich den Kopf zerbrochen haben würde.

Querfurt, 14. Januar. (Der Landwirthſchaft
liche Verein Steigra) hat am 9. d. M. nach einem Vortrage
des Herrn Dr. Hollrung aus Halle über das Thema „Wodurch iſt
der Rübenbau der augenblicklichen Lage des Zuckermarktes anzupaſſen,
und auf welche Weiſe kann der Landwirth zur Hebung des letzteren
beitragen folgende Reſolution n angenommen Rur
eine genügende und zwar mindeſtens der durchſchnittlichen Höhe der
franzöſiſchen Prämien entſprechende Erhöhung der Vergütungsſätze
für ausgeführten Zucker, in Verbindung mit einer entſprechenden Er
höhung der inländiſchen Verbrauchsatgabe und des Eingangszolles
für ausländiſchen Zucker, ſowie eine dem Zuckergehalt entſprechende
Beſteuerung des Saoeccharins erſcheint geeignet, die über die deutſche
Zuckerinduſtrie hereingebrochene Kriſis zu beendigen und die Lage der
in erſter Linie gefährdeten Land wirthſchaft zu beſſern. Hierauf
folgte ein Vortrag des Kreisthierarztes Tannebring-Querfurt über die
„Verwerthung und Vernichtung der Kadaver des gefallenen Viehes“.

Jn derſelben Verſammlung wurde beſchloſſen, auch in dieſem
Jahre eine Feldkulturkonkurrenz abzuha ten. Für 11jähr.
treue Dienſt zeit wurde prämiirt der Geſchirrführer Eduard
Müller aus Gleine, für 17jährige der Knecht Friedrich Lange aus
Freyvurg, der Knecht Hermann Wüſtemann aus Nemsdorf für Sjähr.,
die Dienſtmägde Ling Beyer aus Bottendorf für Emma Buſch
aus Göhrendorf für 5* und Emilie Buſch aus Göritz für 6jährige
treue Dienſtzeit.

Oſchersleben, 14. Januar. (Die hieſige Obſtbau
ſektion) r geſtern Nachmittag ihre erſte Jahresverſammlung
abgehalten. Nach der Mittheilung des Kaſſen und Jahresberichts
kam man zu dem Entſchluß, das durch die im September abgehaltene
Obſtausſtellung entſtandene geringe Defizit durch Einziehung des

axantiefonds zu decken. Da die
Vereinsarbeiten ſich vermehrt haben, ſo wurde der bisher aus zwei
Perſonen beſtehende Vorſtand auf 5 Mitglieder verſtärkt. Eine
Kommiſſion wird nach Feſtſtellung der für hieſige Gegend geeignetſten

Obſtſorten für eMitgliedern zur Verfügung geſtellt werden. Ende nächſten Monats
wird der Obſtbaulehrer Glindemann aus Badersleben im
Land wirthſchaftlichen Verein“ einen Vortrag über Obſt-baumzucht halten, zu dem die Sektionsmit lieder eingeladen ſind.

Die auf der Ausſtellung feſtgeſetzten Prämien, beſtehend in Medaillen
und Diplomen, wurden ſodann vertheilt.

Aſchersleben, 14. Januar. (Kleinbahn Aſchers
h Dem Ausſchuß für den Bau einerſchmalſpurigen Kleindahn von Aſchersleben nach Harz
gerode iſt die Vornahme der generellen Porarbeiten für den Bau
dieſer Bahn, ſoweit Theile des Regierungsbezirks Merſeburg in Be
tracht kommen, ertheilt worden.

Olvenſtedt, Kr. Wolmirſtedt, 14. Januar. (Jhre gol-
dene Hochzeit) haben vorgeſtern die Arbeiter Johann
Hödin g'ſchen Eheleute gefeiert.

Deſſan, 14. Januar. (Zur Finanzklage.) Durch die
etwa 14 Tage in Anſpruch nehmenden Sitzungen der Landes
ſynode, die, wie bereits berichtet, am 12. Februar im Landtags
ſaale ihren Anfang nehmen, verzögert ſich die Einberufung
des Landtags bis zu Anfang März. Arbeitsmaterial werden
die Landboten auch diesmal genug vorfinden. Die Finanzvorlagen
kommen hier zuerſt in Betracht. Hauptfinanzetat, Hauptfinanzabſchluß
und Abſchluß der Staatsſchuldenverwaltung und der Landesbrand-
kaſſe werden, wie die „M. Z.“ mittheilt, den Landtag in erſter Linie
beſchäftigen. Ueber die Finanzlage find vor nicht zu langer Zeit
Andeutungen gegeben, die über eine Verſchlechterung gegen das Vor
jahr keinen Zweifel laſſen. Ob hieran die verminderten Einnahmen
aus dem Salzwerke Leopoldshall die Schuld tragen oder
die erhöhten Laſten dem Reiche gegenüber dabei mitgewirkt haben,
wird die Thronrede aufklären. Was das Salzwerk betrifft, ſo lauteten
die ſchon im vorigen Jahre im Landtage geäußerten Bedenken, daß
das Land auch für die Zukunft mit verminderten Einnahmen aus
dem Werke werde rechnen müſſen, wenig tröſtlich. Man würde es
beklagen, wenn die Anſchauungen der Finanzkommiſſion des Land
tags über das Salzwerk ſich bewahrheiten ſollten, um ſo mehr, da
die Anforderungen des Reiches auch im künftigen Finanzjahre ſich
nicht vermindern. Mit dem Salzwerk iſt die ganze Finanzwirthſchaft
Anhalts eng verknüpft und würde man eine ſtärkere Jnanſpruch-
nahme der Steuerkraft des Landes bitter empfinden. Hoffentlich
ſchließt die letzte Seſſion des Landtags nicht ohne troſtreiche Zu
ſicherungen in dieſer Beziehung.

Schmalkaldeu, 14. Januar. (ZJur Reichstags Er
ſatzwahl im Wahlkreiſe EſchwegeSchmalkalden.)
Wie wir in Nr. 23 unſerer Zeitung berichtet haben iſt der Reichs
kommiſſar Dr. Peters als gemeinſamer Kandidat der
Mittelparteien aufgeſtellt worden. Die „KreuzZtg.“ lehnt es
ab, dieſe Kandidatur zu unterſtützen. Sie ſchreibt: „Jm Wahl-
kreiſe EſchwegeSchmalkalden ſoll von Seiten der Mittelparteien jetzt
allem Anſchein nach mit der Aufſtellung von Dr. Karl Peters Ernſt
gemacht werden. Uns iſt dies nichts Reues. Daß dieſe
Abſicht beſtand, haben wir längſt gewußt. Wir würden es
aber lieber geſchen haben, Dr. Peters in einem andern
Kreiſe aufgetreten wäre, weil ſich alsdann unter Umſtänden
ein Zuſammengehen aller nationalgeſinnten Elemente gegen die
antinationalen würde herbeiführen laſſen. Daß ſich dazu die Per
ſönlichkeit des Dr. Peters ganz beſonders eignet, kann nicht geleugnet
werden, und gerade wir find die Legten, die das thun. Auf der
anderen Seite aber iſt es zu viel verlangt, daß diejenigen
Richtungen, welche in dem Wahlkreiſe Eſchwege-Schmalkalden vor
herrſchen, die Flinte ohne Veiteres ins Korn werfen und dem
Kandidaten der Reichspartei das Feld räumen
ſollen, mag er immerhin Karl Peters heißen. Zum Kampf aber
wird es kommen, ſo bedauerlich das, wie geſagt, auch iſt. Bei alle
dem wird ſich, wie uns ſcheint, eine ſpätere Verſtändigung für die
Stichwahl, falls dieſe erforderlich werden ſollte, unter den ob
waltenden Umſtänden leicht erzielen laſſen, wie es ſich unſeres Er
achtens von ſelbſt verſteht, daß die nationalgeſinnten Gegner ſich mit
Achtung behandeln.“

Altenburg, 14. Januar. (Doppel- Jubiläum des
Bürgerlichen Schützenkorps.) Jn dieſem Jahre begeht
unſer Bürgerliches Schützenkorps das 425 jährige
Jubiläum ſeit Erlaß der erſten Schützen ordnung eine
vom Stadtrath ſubventionirte Vereinigung Altenburger Schützen
wird ſchon 1443 erwähnt weiter aber auch ſein 175jähriges
Jubiläum ſeit Neubegründung des Schützenkorps
durch einen Erlaß des Herzogs Friedrich II. im Jahre 1720. Dieſes
Doppeljubiläum ſoll feſtlich degangen werden man plant hierfür
einen hiſtoriſchen Feſtzug.

Kahla, 14. Januar- (Eine epochemachende
Neuerung im Beleuchtungsweſen) ſoll ein Kahlaer,

Beſchaffung von Edelreiſern Sorge tragen, die den rau hatte die feſt verſchraubte metallene

Er konſtruirke, wie es beitt
parat ohne jedwede mechaniſche Kraft, welcher ein

Namens Eiſenach, erfunden haben.
einen einfachen Ap e
Licht erzeugt, das dem eigen nachſteht. Der Appara
Fern ungefähr einem ca. 2 Meter großen Ofen, in welchem ein
Has erzeugt wird, welches eine immenſe Leuchtkraſt beſitzt. Das
Gas wird wie Kohlengas in eiſerne Röhren geleitet. Der ck
wird durch ein einige Centner ſchweres Gewicht hergeſtellt. Der
Apparat funktionirt vollſtändig geräuſchlos, und der Raum für die
Anlage iſt ein nur geringer. Da weder eine Feuerungsanlage, noch
ſonſt eine mechaniſche Kraft vorhanden iſt, ſo kann der Apparat
überall im Hauſe Aufſtellung finden. Der Preis des Brennſtoffes
bei einer circa 50 Kerzen ſtarken Lampe beträgt pro Stunde ungefähr
II In dem Geſchäft ſeines Vaters hat der Erſinder einen
Apparat aufgeſtellt. Da dieſer ſowie die Anlage verhältnißmäßig
billig find, ſo dürfte die Erfindung überall, wo weder Gas noch
elektriſches Licht vorhanden iſt, ſchnellſtens 7 finden.

Blankeuburg, 14. Januar. (Der Geſandte a. D. v.
Bergen), der hier wohnende Amtsvorgänger des deutſchen Ge
ſandten in Guatemala, Peyer, reiſte, wie die zzeitung“ entgegen
einer Nachricht des „Hann. Cour.“ mittheilt, bereits Anfang Mai
vorigen Jahres nach Centralamerika zur Erledigung der dortigen
Beſitzverhältniſſe ſeiner Gemahlin ab und kehrte nach ſiebenmonat
kcher Abweſenheit vor einigen Wochen nach hier zurück. Für die
nächſte Zeit hat ſich Herr v. Bergen ein größeres Winterquartier in
Berlin gemiethet.

Oſterode a. H., 14. Januar. (Der Bund der Lanbd-
wirthe) hat geſtern Nachmittag hier eine Verſammlung ak-
gehalten, die von zahlreichen Landwirthen beſucht war. Der Reichs
iags und Landtags Abgeordnete Dr. Die derich Hahn, der auch
ſchon in den übrigen Städten des elften hannoverſchen
Wahlkreiſes (Northeim-Einbeck-Uslar) durch ſeine hinreißende
Beredtſamkeit dem Bunde der Landwirthe zahlreiche Mitglieder ge
wonnen hatte, errang auch hier durch ſeinen Vortrag über den Zweck
und die Ziele des Bundes einen großen Erfolg. Nach Beendigung
der Verſammlung erklärten viele der angeſehenſten Landwirthe der
hieſigen Gegend ihren Beitritt zum Bunde es wurde auch, der
„Gött. Grub.Ztg.“ zufolge, ein Bezirk der ſchon am 22. April
vorigen in North eim gegründeten Abtheilung des Bun-
des der Landwirthe im 11. hannoverſchen Wahlkreiſe gegründet.
Der Bund der Landwirthe zählt im hiefigen, jetzt durch einen
nationalliberalen Abgeordneten vertretenen Wahlkreiſe bereits ſo viele
Anhänger, daß er bei der nächſten Reichstagswahl als ein gewichtiger

Faktor in die Wagſchale fällt.
Döbeln, 13. Januar. (Unglü Geſtern Nach

mittag wurde durch einen von Chemnitz nach Rieſa verkehrenden
Güäüterzug auf der Fahrt zwiſchen Chemnitz und Döbeln der
ſibenjährige Knabe eines ſtellvertretenden Bahnwärters über
gefahren und getödtet.

Dresden, 14. Januar. (Der Miniſter des Innern
von Metzſch) hat das Ehrenpräfidium der im Jahre 1896
in Dresden ſtattfindenden Ausſtellung des ſächſiſchen Han dwerks
und Kunſtgewerbes übernommen.

Obernhau i. Sachſ., 14. Januar. Exploſion einer
Wärmflaſche.) Die unſelige Angewohnheit, verſchloſſene
Wärmtlaſchen in den Ofen zu ſtellen, hat an einem der letzten
Abende hier einen ernſtlichen Unfall hervorgerufen. Eine

Wärmſlaſche in den z
izten Ofen geſtellt, und unter einem heftigen Knall zertrieden diedabei entſtandenen Dämpfe das Gefäß, indem ſie zugleich den Ofen

ſammt dem eiſernen Kaſten zertrümmerten. Leider hat die Frau, da
e im Zimmer anweſend war, durch die umherfliegenden Stücke
ehr ſchwere h im Geſicht und leichtere an den
änden davongetra en, weshalb ſich ihre alsbaldige Unterbringung

im Krankenhauſe erforderlich machte.
Patentſchau. Patente haben angemeldet: H. W.

Seiffert in Halle a. S. auf die Verbindung eines Flammrohr
keſſels mit einem dahinter liegenden Wafſerröhrenkeſſel; Joh. Friedr.Franz Claus in Rasberg b. Zeitz auf zerlegbare Metallform für
die Nabe von Speichenrädern Frl. Laura Hentzſchel in Alten
burg, S.A., auf ein Verfahren zur gleichzeitigen Gewinnung und
a u ß d ha der S hre ren ſche tn die Firma
arl Zei auf ein raphi iv, Zuſatz z.P. 56 109; Jan Jrmiſcher in Seele a. S. auf eine

richtung zum Auffangen des Schützens und Bremſen der Schußſpule
an mechaniſchen Drahtwebſtühlen. Patente ſind ertheilt
worden: G. Schulze in Erfurt auf eine Vorrichtung zum
ſelbſtthätigen Verſtellen der Tiſche an Einſpähnmaſchinen H. W
Seitffert in Halle a. S. auf eine Vorrichtung für Flammrohr
keſſel zur Erzielung eines Waſſerumlaufs um das Flammrohr
Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau
auf eine Einrichtung zur Bewegung des Brennerhahnes von in
Laternen angeordneten Gasglühlichtbrennern Th. Eichhorn in
Meiningen auf eine Mähmaſchine mit hin und hergehenden Meſſern
C. Reulecke in Halberſtadt auf eine Rutſchbahn; R. Eſche in
Mühlhauſen i. Th. auf einen Spülabort mit lappenverſchluß
C. Rathcke in Halle a. S. auf ſelbſtthätige Entwäfſerungsvorrichtung
für Hauswaſſerleitungen.

Vermiſchtes.
Der größte Artilleriſt des deutſchen Heeres. Vor einigen

Tagen wurde mitgetheilt, daß beim Garde-Fußartillerie-
Regiment zwei Kanoniere von 1,85 Meter bezw. 1,86 Meter
Länge ſtehen, welche die größten Artilleriſten des deutſchen Heeres
ſeien. Dieſe Nachricht trifft nicht zu, denn bei dem Fuß-Artillerie-Regi
ment Nr. 15 in Thorn ſteht ein Sergeant Namens Goebel, welcher
eine Größe von 1,98 Meter hat, alſo den größten Kanonier des
GardeFußartillerie- Regiments noch um 12 Centimeter überragt.
Somit hat die Thorner Garniſon den größten Artilleriſten des deut
ſchen Heeres.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
London, 15. Januar. Die Lage der fremden Koſuln, Miſſionäre

und Zollbeamten in Niutſchwang flößt große Beſorgniſſe ein, nach
dem die chineſiſchen Truppen nach der ihnen am Freitag beigebrach
ten Niederlage dorthin entflohen. Die Japaner haben die Chineſen
derartig feſtgemacht, daß eine Schlacht in der Nähe der Stadt un
vermeidlich iſt. Es wird erwartet, daß Admiral Freemantle Matro
ſen zum Schutze der Europäer ausſchiffen werde.

London, 15. Januar. (Timesmeldung.) Es wird verſichert,
mehrere Truppentransporte, die mit einem Theile der dritten Armee
von Uli ma abgegangen ſind, ſollten bei Chemulpo zuſammen
treffen. Man glaubt, die Truppen würden an zwei Punkten der
Landſpitze von Scantung landen. Die „Times“ melden aus
Hongkong, die engliſche Flotte unter dem Oberbefehl des
Admirals Freemantle iſt nach Japan abgegangen, vermuthlich um
den Bewegungen der Japaner zu folgen.

Paris, 15. Januar. Rach hier vorliegenden Meldungen aus
Buenos-Ayres wird der Ausbruch einer Kabinetskriſis be
fürchtet, da der Präſident Saenz Pena die von den Miniſtern vor
geſchlagene Amneſtie verweigert. Ferner wird aus Buenos-
Ayres gemeldet, Braſilien, Argentinien und Chile unterhandeln
unter den Auſpizien der Vereinigten Staaten wegen Abrüſtung.

Da die „Ephi der derRallis, die Beſchuldigung erhoben hat, daß gewiſſe Artikel der
öniſacn will die „Akropolis r gegen

trengen.

v

Borſe vo

ne

che Sta

yſchaftsberufs
ut-Regul. 33

witz Actien P
ſche Actien
dorf Zuckerf
pig II, Gewer

durger Brau

da ehehür. Breinenfe

en raff. n.M 103
che Bankverez und Vorſch.

Malzfab.
witz, ActienP

tewitz-Rattinau

ihurg, Kattun.
lößchen Bra

izig, Zuckerfab
eſche Maſchine
eſche Straßen
ebrand'ſche Mi

bisdorf, Zucker
dsberg, Malzfa
mburger Brau
nberger Malzfe
hofsActien

gr. Brhſiſch-Thür. Br
dauer Braunke
ſchenWeißenfe
er Maſchinenft
er Parafſin- 1
errafſinerie He

cdorfNietleber
olit. Halleſche

Die Courſe

idbr. d. Säch
Eredit Verein

itdr. d. Säch

I dervon 59
o von 18
o. von 188
do. von 36
nönrgZeitz S

ziger Bank.
o. Eredit n.

witzer Schuld
eſche Straßen

Div. von 389.

hlrüben 5
llerie 5
ſenkohl

rnen Ko

hck., Gän

zuben (Ha

ſche: Kar
chleie 1,40
ander 0,80
eezungen
eißſiſch
ine 5—6

10 pro
)-70 52
iſch 60—-7

Ha
ß3 Schwei

o kg—55 4,
ngſam.



Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarktauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Januar 1894.
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Bahnen nit neaueren ſchwache cher e Bahnen chauptet,
beſonders Mittelmeerbahn auf e 500 Lire WMehreinnahme

der erſten Januardekade gegen das Vorjahr. Schifffahrtsaktien matt.
TruſtDynamit ſchwächer. Mexikaner gut gehalten. In zweiter
Börſenſtunde war die Tendenz weſentlich befeſtigt. Banken ſchwach,

Bahnen ſteigend, Monka weiter anziehend.
Produktenbörſe. Der Getreidemarkt war auf ſchwächeres

Amerika ſtill, beſonders Weizen und Nog en meiſt zu Gunſten derKäufer. Hafer unverändert, eſch äftslos. Rüböl umſatzlos. Spiritus
weichend in Folge unklarer verſtatiſtik.

JuliWeizen: loco: 120--142, Mai 141,75, Juni 142,25Rohe loco 112--117, Mai 119550,
142,75, e matt. Tendenz: ſchwach. Hafer: locoJuni Juli 120J Wiai 115,75, Jan 116,75, Juli Tendenz:

175, Futter erſte: R b öl:ſchwach. Gerſte: loco: 92
loco: Mai 43,70, Juni Juli Tendenzchwach. Spiritus: (C0er Waare): loco 32,40, Jan. 36,70,

ai 37,80, Juni 38,10, Sept. 39, Tendenz: flau. (5Oer Waare
loko: 52,70. Petrolenm: loko 19,70.

Zuderberiqhte.

Magdeburg, den 15. Januar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, execl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faßneue Ernte 15 9,30. Stimmung: ruhig.
Kornzucker, exel., g. Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

70 8,85, nene Ernte 8.75 8,80. HamburgNachprodnkte excl., 759 Rei idem. 5, per Januar 8,70 G, 8,771 B.
Stimmung ruhig. [6,55. per Februar 8,721 G, 8.771 B.Brod rafſinade L. S per März 8.771 G, s V.

per Aprii-Mai 8,871 bz, 8,90 B.Geun Jiafſinade m Faß 25,37, 21,50.
Stimmung: ruhig-

Hamburg, den 15. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtber
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Januar 8,72 Mai 8,95. Tendenz:März e. Auguſt 9,177,.

eVollswirtſchaftliter Theil
Sourbberigt der Vankſtuen ju habe a. 6.

Börſe vom 15. Januar 1899. 1895. Zum Verkaufe
ſtanden:

che 4 StadtAnleihe von 1882. e e
che z e Theater Anleihe von 1884 e

StadtAnleihe von 1886
StadtAnleihe von 1892.

StadtAnleihe e e e4 e StadtAnleihe W
ſädter 3 StadtAnleihe von 1890.

u 32 StadtAnleihe IIIIIIIIIII
ſo W 31 ;0 Central Pfandbriefe e
tſch 49 o landſchaftliche Pfandbriefe. h
fiſch 3 5 0 Landſchafl. Pfandbriefe e
5 Provinzial Anleihe
fiſche 3 ProvinzialAnleihe

n 4 Anleiheut-Regul. 33 Obligat. [Brett.-Nebra]
wig ActienPapierfabrit, 4 ded aniene

Actien- Brauerei Ah Hypoth. AnleiheZuckerfabrik, 40 Hopot enAnleihe.pig 351 Gewerkſchaft, 42 HopothekenAnteihe.

durger Braunkohlen, v ypotheken Anleihe

e B S 2We o Scha M r. Braun erw. 2 o Schuldv.Weißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv.
Paraff. n. Folardlfabri 5 Schuldverſch.rc. à i 103 20 IIIIIIIIIIIIIIII

ſche BankvereinActien. eheund VorſchußbankActien. h
MalzfabrikActien. e er ewitz ActienPapierfadritLictien

tewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. Actien..
ihurg, KattunMannfacturActien.

lößchen BrauereiActien e e ereereee
tzig, Zuckerfabritk Actien
eſche Maſchinenfabrik Actien

eſche Straßenbahn- Actien
ebrand'ſche Mühlenwerk-Aetien

hisdorf, ZuckerfabrikActien
dsberg, Malzfabrik-Actien

mburger Braunkohlen Actien h

z i. Onaſität

366 u davon
10 Kalben.

142 Kühe
46 Gullcn

170 Kalden
538 S hafvieh.

1182 Schweine davon
992 Landſchweine
160 Bakonier

S
s 2 a 881111

s

2232 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis bis 50 Mk.

Anmerkung Das S t bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehanden mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: 2, 2, 9 und m

Börſe von Verlin vom 15. Januar.Fondsbörſe. Die geſtrige Mattigkeit im Wiener Privatverkehr
hat hier bei Eröffnung ſcharf auf öſterreichiſche Werthe gedrückt und
durch größere Verkaufsordres in Montanwerthen für Wiener Rech
nung und Kohlenaktien ungünſtig eingewirkt. Der ausländiſche
Fondsmarkt war durch die eingetretene Miniſterkriſes in Paris in ſchwa-
cher Tendenz. Nach Verlautbarung der Thronrede hat ſich die Tendenz
gebeſſert, namentlich durch den Paſſus betr. Erweiterung des Staats
eiſenbahnnetzes und Betheiligung des Staates an Kleinbahnunter-
nehmen. Hüttenaktien konnten ſich ſehr gut erholen, beſonders Dort-
munder, Laurahütte, Bochumer, worauf auch Kohlenaktien anzogen.
Heimiſche Banken, ſchwächer einſetzend, beſſerten ſich ſpäter. Jn
Bahnen ſtanden Mainzer im Vordergrunde der Aufwärtsbewegung;

—dzzz1T7

III

106,90 bz.

105,00 G
150,950 bz. G

89,00 G
140,00 G

S z

S
d

h

S

ruhig

Rufſ. tonſ. Eiſend.Anl. der 142,berger Malzfatrit-Actien.hofsActienn Braunkohlen St. tictien.
chThür. Braunkohlen St.Pr.-Actien.

dauer BraunkohlenSt.-ActienſchenWeilßenfelſer BraunkohlenSt. Acten

er MaſchinenfabrikActien fSchaede].
Paraffin- und SolardlfadritActien

pafſfinerie Halle Actien. 1899,94(dor! Niettedener Ver gbau-vereins. ite
piit. Halleſche Vſannerſhaft Kure

Die Tourſe der mit dezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

O

e
5538

105,00 B
180,00 G

76.00 B
142,00 G
rwo 00 G

b

Coursnotirungen en
der Berliner Vörſe do. de

vom 15. Jan. 2 Uhr Nachmittags.

Rufſ. Orient Anleihe II.

Ruff. Boden Kredit
gar.

do. Centr.-B.Pf. l. S..Schwed. St. Anleihe j686

do, do. 1890Hyp. Pfdbr.Preußiſche und deutſche Fonds. de Ser

Doſe Reſte Anleihe

e conſ. Suen Anl., do.

g Sexeitche Gold Pfdbr. r

106,20 do. Rente 1884
do. 1885do.Ungar. Gold Rente 1600

500

Gothaer Zettelbank 116.
do. Grund Creditbank
do. do. jungeLeipzizer Bank. 6do. Creditanſtalt a 8

Magdebg. Bankverein
Magdebg. Privatbank
Maklerbank
Meininger Hopothekenbank.
Mitteldeutſche Creditbank.Nationalbank f. Deutſchland
Nordd. Bank Actien
Oeſterreich. Kredit ult.
Preuß. Boden Kredit

do. Centr. BodenKr. 9

e

Erfurter Bank in Bergöan
11530

106,0
136, 80
in
10925

111,05 G
a 108,

125,75 G

129,0
4 1130,25

250,10
141,50 G
174,00

89 G artmantn, Sächſ.
einrichshalld berniag Shamrock.

Hi ldebrandt Mühd en d
W Hütten convSt. Pr. neue eKali dere Aſchersleben

Kerte Dampfſchifffahrt
Körhisdorfer Zacerfadrit P
Lauchdammer conv
LaurahntteLeipziger Brauerei düebec.

Leopoldsdaller chem. Fabr.

do St. Pr.L. Lö e Co.

MeF.. 151,50 6
132,00

33,69
10,50 G

8,0 G
154,75

W vörſe von 13. Januar. do. 60. a dere t ee u e e. Gold Javeſt u Reatt in e z 38 3ehdets.
dbr. d. Sächf. Landw. Lei Malzſör. Schkeudi x weſt.An ealkredit Bank 6 9 S igdebürger Bergwerke vent e r 92/03 o i0 4 140,00 G h r vie i u ausw. Handel v r Da derer erbeten.
e e 2andw. 33, R. 178,00 dal u Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- Sächſiſche Bant 6 120,10 Nate ei Wrede

alleſche o. c e 336, arienhütte d. KohenanT. r m a e e e. Prioritätz Actien. e et t e ee w. Dividende 1893. Weimariſche Vant eonv. 108.50 Horddentſe r d37 L Weimar. StadtAnl. v. r wer e e Poonts e uet. e A.do. von h ndurg e le 3PragTurnau III III D tm d ch. S 77 ndn rie 4 lere. do.nönrg- geiz St.-R. do. o Jo, e e 11900 J i v p v t rfl. ger Banr wenn gie? u. üeiinätüiſge: h. r u.. nnd t conv..J. do. nene l 0 l idr. 10 3 ebect anwerke40 Eredit n. Sparbant 8 Dörſtew. un 54,00 G Landſch. Central, re Mainz Ludwi Shafen 125,10 Kunden Scene h 28,09 B e z See
i dw do. Marienburg Mlawta 81,90 Anglo Kont. Gnano. 9 13170 8P en X do. do. do. Sie. 5 al Undatter gehen e r ir r r 3 Oſptenſ a. ubiſge Enddasn. u Angalter Maſchinen 4500 h Tür. BraunDiv. von 3892 r Pommerſqhe do. St.epr. z Berl. Anh. Maſchinen Sahune/t Saline ePeſerige, e h e e e h thte r.ehe re 18,00 G Brauerei Königſt. 223,56 Sadwargtor f 2425S St. Pr. 98.,25 do. Payenhofer 302 Sir G i15. Jannar zgroſfein h e h e. a en neneul e lettrieit l /75 9 G i T.v Zwiebeln 50 e Weſzpreußt wo de Selbayn do. Tyierg. Baugeſ. 191,00 G e vdalen pelMandel, Welſchtohl 5.“8 Dre e h Sere u Reumärtifche r La. B. i c. e Sodemnger Saline vor

i 5 10 pro Stck. Bohnen, grüne 5 Ltr., Radi e merſche h F ochumer Bußſtahl. 2 138,7 Truſt sictien 1 zPreußiſche GSaliz. CarlLudwigsbd. abg. Bonifazins Bergwerk 0 9 G e ipfſchiff Ac 37ündchen, Kohlradi 5 4 2 Fri Mohrrüben 15 a pro Mo an h. e e r. n S e et.
S e e N. D. e cordiga rgwert 14 70 itteuer 5 25r 10 3 pro ging Acte a ro So Bremer. Anl., 85, 87 u. 88 Lemberg Czernowitz Troawiger ar 124,0 e e e e 54

rüben 5— v pro ohl 5 pro Hamd. StaatsRente 104,10 Oeſterreich. Rordweſtbabn Dannenbaum 3 59 G Zei er M iſchinen. e 20 l 50 6llerie 5-8 4 pro Stück, Bl a erſeht pro Stück do. Staate In i. i S Setdah DHepaner Gas ict. so Zeiver Maſchinen 29

3 e nnersmarckhütte 5,7 e ea a Se Je 4 do. Union St. Pr. 63,39A. 15--50 ro Mdl. aumen Korb, A. äudit Nuff. Staarsbadn gar. Egeſtorſf Salzwerke v 139,25 B ſelt 2 pro Lir. Weintrarken h Nüſſe hieſige 25 Ausländiſche Fonds. W e t Kaitan, WethſelCourſe.

k C 2 e h ſenh. Thale Pr. /62 Gx hck., Gänſe 4,00--9,00 A. pro Stück, Capaunen Ar t. Gold A leite 50, 49,80 Gottyacrdbahn exci. J u. Na er. 109,30 Privatdisconte e re el n e e See rzuben (Haus) 1, das Paarx, Enten de pro S nen. Aires Gold Anl. 500 2 g v aggenauer Eiſenwert Schweiz 100 Fr.ſen 3,00 3,50 Kaninchen, wilde 0,80 1,00 Hiebhühner n e Snlege Lager Snakbäen:::: r Gle o 4 n t e l0 Foſanen 3--4 A. Stck., Rehwild im Ganzen verſchieden. 0 do. e m zi: 4 105,00 r S Werte S 85,10 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,86
5 T i r Je ße Berl. Pferdeb. 12 274,99) Belg. Plätz 100 Fr. 8T. S8ZSl,i0hwitt, Däm. v u e e r d n Boden 4 26.25 Weſtſicilian. Bahn. alen Naſe 2 vo 09) gong et 8 T. 204

che: Karpfen u do. Monopoi Anleihe 433,50 Hartort St. er. conv 78.25 G Wond. i Lſtrl. 3 W. 2815chleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3--4 do. GoldAnl. v. 1890. do. Brückend. couny. rin 128,00 G Paris 100 Fr. 10 T. 51,
ander 0,80 106 Hummer 83,50 Barben e. 60 re Kegre i 235 Bank Actien. do. do. Spr. s 142,50 8 Wien Oe. W. iöö ſ. 10 T. 164/60

iffd. St. Anl. 86, I. u. II. 2,e e e a e t n e e rrg 5 verf. u our eAte ee e Sie a i a da e Ken e De e e z Reichsanleih ln t e f. Deutſchl
Staats Anl. 88 203,0 brſen Handels Verein o ankeihe D ationalban utſchland 136,60170 Schweinefleiſch 60 70 Hammeifleiſch 60 70 Kalb Deſtert Gold Reme h h eiſch b O o 8 e c. alen l e S. Recehennſeedo. Silber-Rente 97, Brestauer Dist. Bank 65 Ruff. Note 22000 Oſtpreuß. Südbahn 90,40T Do do. J 103,0 r Türken et a e kdadn c7 m. St.-Anl. ſtädt t. 153,09 ierader 34 chau Wien 251,00Viehmärkte. Aumän. fund.. e d Dinge. Be 3 Sieg m Se Gußhſtadi:

S do. amort. che t. 172,95 i chB „5 tm. Union St. Pr. 63 10Hannover I4 Januar. ars e e i. Seneſenſsriedaie. ne See Hottelsgeſeüfcheſt::. e Santa rß3 Schweine 26 Kälber, 87 Hammel er urchſchni sprei Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 101,00 do. Hypothekenvant. 7 1127,59 G Deutſche Bant 172 60 garpener Kohlen 142,50o kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 61--70 Schweinen 8 Gold Rente S J r angandit. Dredong Vant i gen e i 3
o. o. esdener Bank 57,9 armſtädter Bank 153,5 ordd. Llovd „7Kälbern 60-80 Hammeln 60-65 Geſchäft do. konſ. Eiſend.inieihe BankVerein 5 ine Disc. Geſellſchaft 208, Hamd. e 83,60

n ß Geb. junger Landwirth, 7 Jahre Für mittelgroße Stadt Thüringens Für ein junges Mädchen aus guterOekonomiescholar- Gesueh. Praxis ch eng n ſuche p. Febr. eine tüchtige S r ehe in

2 n, ſtelle in intenſiver Wirthſchaft. Familien auſe geſucht, ohne gegenſeitige Verher Green ren 1000 Nee C en an Off. sub Z. 514 Putz Directrice Zütung Selbige möchte ſich im Haus W
it Brennerei, Molkerei, Zuckerrübenbau, an die Exp. d. Ztg. erbeten. [514 r I. (nur v e für u r r r 8 K Brüderstr.
mintliche Maſchinen der Neuzeit vor eſſeres Mittel-Genre. mit Zeug. auch in weiblichen Handarbeiten nützlianden, wird Oſtern ein junger Mapn rn r Zeldoerv. Abſchriften u. Gehaltsanſprüchen b. freier machen. Familienanſchluß erwünſcht. Off. HALLE A. S.
s Scholar geſucht. Off. unter G. V. n größerer hibewetſaei der Provinz F u. S unter Z. 77 unter Z. 534 bef. die Exp. d. Ztg. [534 Anzei gen Annahme

29 n enn Leipzig S a xpedi g 4achſen, zur Zeit in Halle ſtudirend, ſuchtW 88 eſt. a. gute Heugn., z. 1. April er., event. Suche zum T. Apt eine in allen Vermiet un en e en e n
gt of en u u en: r 7 e mönl 2 u S Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene g Nnuntertrochen ne von 8--7 Uhr.

ert. su elepho nt 175 Jnſpektoren, J Amtsſerretar Zeitung. Vermittler verbeten. 1539 Manmſell. S Meſel r. 2 J. u. IX. Etage I en S n
r Förſter, 5 Ver Land n. Stadtwirthſchafterin, Zeugnißabſchriften bitte e an 0, ſofort preiswerlſhalter, 11 Aufſeher, 5 u Kochmamſells, Stühen, Ver Meinkeke, Rittergut Ködgem X nahe der Bahn, zu vermiethen. In guter Familie in Halle findenO Gärtner, 10 Kntſcher, 3 Diener, käuſerin, Köchin Stuben bei Wiansſeid ([528 X Näheres bei Herrn Bäckermeiſter einige junge Mädchen, auch Schüle 2

Vrenner I Schweizer 2 Tr mädchen werden geſucht und nach X Grosse daſelbſt. (557 rinnen zu Oſtern Aufnahme. Eigenesiacher, 3 Schmiede, S Schäfer, 2 ger durch v Fieckinger, Für mein Poſamentier, Putz und Haus mit Garten, Badezimmer. Gute
Viegemeiſter durch das Central- iſcheſtraße 9 (569Weißwaaren Geſchäft ſuche eine t Verpflegung. Angenehmes Wer oNannſdeita Anleit tBuream, Kl. Ulrichſtraße 6. [576 Ada re i r r e S J. richktr. in m gan a 3im Hüte garniren gu andert ſin u dEnerg. jung. Landwirth, praktiſch und Wirthſchaſtertn wünſcht u e Offerten mit Angabe bisheriger Thätig iſt die II. Etage, 6 Fenſter Front Änfr. unt. G. m. 452 bef. Rud.
heor. gebildet, ſucht z. 1. April dauernde wo die Hausfrau h t. z keit und Photographie einzuſenden an X (I0 Piecen), für 550 ſof. od. ſpät. osse, Halle a 485 8
ſ uh auf gre x h unt. Z. 7 an d. J 5 II. C. Tietz Rachfolg., Coburg 517 2 zu vermiethen. [558

da d. i 594 3ordentl. Arbeiterfamilien werd. reier3ig. n r Tochter r Wohnung u. gut. Verdi. nſt per 1. April ne bar u r im ne e m Wien cher dar r geſucht Nr. 3 Reußten b. Halle. 525 Stiſtuns e Lehre

ev. a à auf feine r ee e eSefl. Off. unter P. R. der Exp. d. gro poſtlagern an Rud. Mosse js85ßtg. erbeten. [595 1 566 Fran Förſter Sehnlrz, Egeln. B. R. 200 J haus zu vermiethen Ankerſtraße 7



Conſervpakiver Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Freitag, den 18. Jannar n. c. Abends 8 Uhr
in „WWintergarten“

Versammlung.Vara Betra chtnugen über die derzeitige Lage der Handwerker-Bewegung:

err Landes-Oekonomierath von Mendel-Steinfeia.S. Die Berathungen der Umſurzvorlage im Reichetage: Herr Land

rat von Werder. 156Wir bitten unſere Mitglieder, Freunde und Gefinnungsgenoſſen um
recht za hlreiches Erſcheinen. Der Vorstand

km

Gebranr er

ca
a K. 1,70 1,80 1.90 2,00 das PFund

beste und pre iswertheste ar ko
2n haben in Walle bei Vr. David Söhnoe, Markt 17 u. Wue herer-

35, Joh. Bavid, Geistetr. Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,
Otto Hopa, Sophie str. 12, G. Gröhe Nachrf., Leipziger-strasse 102, Steinbach, „Adler-Drogerie“, Roak e Lorenz,

r. Steinstr. 76. Köhling Tr ovseh, Rernburg gerstr.-Beko,
r bie tze., Conditorei, Knur gstrasss 29.

M

Strusgn

Feier à 2.50 A. bis 6 A. dase Pfund in vorzüglichsten

Qualitäten zu haben in

Ligene Einfuhr den durch Iirmenschilderdel W e on Berlin Hambum kenntlichen Niederlagen

v 7t e

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten ung

im Gebrauch billigsten

Seifen der Welt!
[11

Weenn jeder Topf den Namensrog B.in blauer farbe wagte

Unſeren verehrten Mitbürgern theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß die
Einſam mlung der Beiträge für den hieſigen Zweigverein der Lutherſtiſtung,
ſowohl der Jahresbeiträge, a als der einmaligen Zuwendungen in den nächſten
Wochen durch uilſern Boten vollzogen werden wird. Der Bote wird ſich durch
eine von uns beglaubigte Karte über ſeinen Auftrag ausweiſen.

Halle, den 11. Januar 1895.
Der Vorſtand des Zweigvereins der Lntherſtiftung

für die Stadt Halle und den Saaltreis.
Dr. Schrader. [598

Vereins Tafel.
Thüringiſch Sächſiſcher Alterthumsverein“ Dienstag, den 15. Januar

Abends 8 Uhr Mona sverſammlung, Stadt Hamburg.
Halleſcher Radfahrer-Club von 1885“ jeden Dienstag, Abends 9 Uhr

Fahrübung in Bellevue.
Halleſcher Männer-Turnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends

von 8——10 Uhr, in der ſtädt. Schul-Turnhalle, Charlottenſtr. 14.
Turnverein „Frieſen“ (deutſch-national) Turnübung Dienstag und Freitag,

Ab. 8—-10 Uhr, in der ſtädt. Schul-Turnhalle, Oleariusſtraße am Markt.
Turnverein „Ule“ Dienstag u. tas, 10 Uhr Ab., Turnhalle a. Roßplatz.
Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8—10 Uhr Ab., Paradies,
„Verein Sang und Klanug“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinen

Saal des Stadtſchützenhauſes.
„Stolzeſcher Stenographen- Verein Giebichenſtein“ jeden Dienstag, Abends

8 Uhr, Schreibübung im Reſtaurant Bauers Felſenkeller, Vurgſtraße.

„Arends'ſcher Stenographen Verein“ Dienstag Ab. S Uhr Sitzung
und Uebung in der Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.

Steno Tachygrapheu- Verein „Vorwärts“ Dienstag Ab. 8 Uhr Sitzung
und Uebung, Central-Hotel.

„Kanfm. Verein vom 18. Januar 1890“ jeden Mittwoch Abend 81 Uhrin Neſſes Hotel, Stadt Berlin, Leipzigerſtraße.

„Roller'ſcher rin Buer Verein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht
im Vereinslokal, Hackerbräu.

564 Eliſabeth von Valois,

StadtTheater.
Mittwoch, den 16. Jannar 1895.
114. Vorſtilg. 81. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Don Carlos, Jnfant von

Spanien.
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.

Perſonen:
König von

H. Schreiner.

ſeine Gemahlin F. Wagner.Don Carlos, der Kron

prinz G. Geedoty.Alexander Farneſe, Prinz
von Parma, Neffe des

Königs G. Köhler.Jnfantin Clara Eugeniag,
ein Kind von 3 Jahren E. Franke.

Herzogin von Olivarez,
Oberhofmeiſterin A. Liſſö,

Marquiſe von Mondecar,
Dame der Königin H. O

Prinzeſſin von i
Dame der Königin A. Rinald -Pauli.

Gräfin v. Fuentes, D Dame

M. Miller.

F. Rinald.
Haller.

A. Kühne.

Weiß.

der Königin

A. Schumacher.

Philipp II.,
Spanien

rla.

Marquis von Poſa, ein
MalteſerritterHerzog von Alba

Graf v. Lerma, Oberſter
der Leibwache

Herzog von Feria, Ritter

des VließesHerzog von Medina Si
„donia, AdmiralDomingo, Beichtvater d.

Königs Fr. Küſthardt.Der Großinquiſitor des

Königreiches M. Friedenberg.Der Prior eines Kart
häuſerkloſters C. F ſcher.Ein Page der Königin Fr. Bohnſach.

Don Ludwig Mercado,
Leibarzt der Königin G. Conradi.

Offizier der Leibwache C. Markgraf.
Damen und Granden. Pagen. Offiziere.

Die Leibwache.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
billets Gültigkeit.

Nach dem 2. Akt 10 Min. Pauſe.
Ende nach 11 Uhr.

Donuerstag, den 17. Januar 1895.
115. Vorſtllg. 82. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Der Maskenball.

Schwank in 3 Akten von Alex. Biſſon
und Albert Carré.

Jacobſon.

Spoo.:

Auswärtige Theater
am 16. Januar.

Die
Welt in der man ſich langweilt.

Erfurt. Stadttheater.
Leiprig Neues Theater. Hänſel

und Gretel. Großer Poſtillon Tanz.

Altes Theater. z 3 Uhr:Aſchenbrödel. Abends 7 Uhr de

2. eimar. Hoftheater.
Avonn.- Concert (Anf. 7 Uhr).

Rudolſtadt. Für ſil. Theater. Graf
Eſſex.

Dir.: Richard Hubert.
Dienstag, den 15. Januar

Die George Hsrani-Gesell-sehart, Pantomimen Larſteller mit

Miß Clotilde Darnett, die ſingende
Athletin (trägt ein Piano ſammt den

gleitung ein Lied). Ito Saigo,
japaneſiſche Leiterkünſtler. Die Familie

Vhe W'ille's, Elite-Parterre-Akrobaten.
Mr. Francois Niävins mit ſeinen

Affen“. Herr Kurt Ellis, Ver-
wandlungskünſtler. Die Geſchwiſter
Geſangs und Charakter Duettiſten. (37

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mittwoch, den 16. d. Mts.
Gaſtſpiel der

rl. Vranziska Krause vomDeutſchen Theater in St. Petersburg.

„Eine leichte Perſon.“
Große Poſſe mit Geſang. [586

Magazin f. Haus- u. Küchengeräthe

910 Poststr. 910.

90 000 Mark
auf ge 1. Hypotheken ſind 1. April er.

4--4 Proz. Näheres durch
Rechtsanwalt Suchsland,

Deutſch von Benno

National- Theater.
Dienstag, den 15. Jan., Abends 8 Uhr

Prgter grossor internat ona er NMaskenbal

Im Foyer Gesangs-Vorträge. (5

Aus alter Gewohnhbeit wird zumeist
als Frühstücksgetränk Kaffee getrunken;
d. aber Katfee sehr nervenerrogend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, vorsetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
trünk den Namen Kaffee nicht mehr ver-
dient. Für gutes Gold wird dem Magen
warmes, braunes Wasser obno jeden

WNahrungsstoff zugefübhrt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein usserst
gesundes u. nahrhaftes Frühstücksgetränk
verschaffen und das ist der Kakao., Freilich
minss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikate kauten.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne z. B. nimmt unstreitig unter den
vielon Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seino Gesundheit lieb ist, trinke

daher Kakao, [13
h

J

3

S

Gustav Adolf-Festspiel in Landsberg, Casthok Polka
Um auswärtigen Besuchern entgegen zu kommen, ist die auf Sonntag, do

20. Jannar, Abends 8 Uhr angesetzto Vorstollung auf
Sonntag, den 20. Januar er., Nachmittags 4 Uhr

verlegt worden. Die beiden anderen Vorstellungen finden program
missig am Mittwoch, den 16. Januar, Abends 8 Vhr uPFreitag, den 18. Januar, Abends Uhr statt. (5

Von Donnerstag, d. 17. Jannar er.
ab ſteht ein großer Transport

Prima bayr. Zugochſen

S preiswerth bei mir zum Verkauf.

L.
7

Joseph Franic,
Delitzſcherſtraße 89.

Bekanntmachung.Das auf dem Poſtgrundſtücke hierſelbſt an der ofen Steinſtraße gelege

c

9 alle a. e.
77]

alte Hauptgebäude ſoll auf Abbruch verkauft werden. Die Bedingungen li
Wer Poſtbaubüreau hierſel.ſt, Martinsberg 10, Eingang Hagenſtraße, zu
Finſicht aus.

Verſiegelte, mit der Aufſchrift: „Angebot auf Abbruchsarbeiten“ verſehen
Angebote find bis u

26. Jannar 1895, Vormittags 10 Uhrim Poſe hierſelbſt abzugeben, wo elbſt zur bezeichneten Stunde die Eröf

nung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er
folgen wird.

Die Beſichtigung kann aur geſchehen nach vorheriger Animeldeng im Poſt
baubüreau.

Halle (Saale), 14. Januar 1895.
Der Kaiſerliche Poſt-Baninſpeetor.

Klauwell.
2 eSteckbriefs-Erledigung.

Der gegen den Arbeiter Hugo Otto Fähmel aus Berlin unterm 8. Jun
1893 erlaſſene und unterm 9. September 1893 erneuerte Steckbrief iſt erledigt.
J. VIf. 269/93.

Halle a/S., den 11. Januar 1895.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Holzverkäufe
in der Dölauer Haide.

I. Montag, den 21. Jannar 10 Uhr
auf dem Waldkater

Brennhö.zer aus Jagen 55 und 73.
150 rm fieferne Kloben, 370 rn
nen aus Jagen 79: 4 Kiefern
mit 0,64 Fm., 190 kiejerne Stangen

(ööl

Offeue und ſuchte

Stellen. o
Zum 15. a 1. April d. Jsfindet ein junger Mann aus guter Famlle

als OekonomieLehrling nebſt Familien
anſchluß Stellung. Zu gleicher Zeit ſuche
ich auch für einen jungen Mann, welcher
ſeine Lehrzeit beende' eine Verwalterſtelle,

I. III. Klaſſe. Rittergut Dehlig a S. b. Weißenfels.II. Sonnerstag, den 24. Jan. 10 Uhr 565 Koch, Jnſpektor.

in Jagen 73 am Lieskauer Wege TEin intellig. kantionsfähiger jung
Mannu, 26 J., verh., militfr., in kaufm.ihn Eorreſpondenz, Stenographie,

326 Kiefern mit 193 Fm.
J ſtendeg tz, den 12. Januar 1895.

541] Königliche Oberförſterei.
kaufm. Rechnen ſehr tüchtig

Auf Ackerhypothek r e r
ſollen mehrere Millionen Mark im
Laufe von 6 Monaten à 3 untergebracht werden. Meldungen ſchleunigſt er

beten mit näheren Angaben an die
Annoncen Expedition von J. Barck
Co. in Halle g. S, unter Chiffre

Suche Lehrling mit guter Schul
bildung p. April oder Mai a. c.

Branche S u. Colonialwaaren,
Detail u, Groſſo! Koſt und Logie im

Magdeburg. Stadttheater.
Wie die

Alten ſungen.

Beckers Geſchichte (Anfang 7 Uhr).

Preiſe): Es war einmal.
Viertes

Walhalla Theater.

Letztes Aufſtreten?
ihrer ſenſationellen Pantomime Yvette.

Pianoſpieler und ſingt bi voller B

Aoiset, Bravour Kunſtradfahrer.

wunderbar dreſſirten „akrobatiſchen

Augusta und Robert Meinhold,

National Theater.

Operettenſängerin und I. Sonbrette

Zum zweiten Male:

Gustav Ronsech,

Küchenoinrieh cungon f. jed. Stand.

prov Zinsfuß
Gr. Steinſtraße 9 I.

Ha Offerten sub Z. 567 g. d.
Zig.S. S. 116. [555 d (561Für den Fnſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87
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